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0. C Neichstags⸗Verhandlungen. 
5. Sitzung vom 13. Februar. 


at 12 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, von Mittnacht 
2 u SE Die elfäſſiſch⸗lothringiſchen Abgeordneten find nicht im Haufe 
n. ehend. 


Die geſtern unterbrochene Verhandlung über die Abänderung des § 44 
der Geſchäftsordnung und die Wiedereinführung der Rednerliſte, 
die von den Abgg. Bernards und Windthorſt (Meppen) beantragt iſt, 
wird fortgeſetzt. Eng 

Abg. v. Taczanowski: Da der Präſident gewöhnlich ein Produkt der 

Majorität iſt, fo hätte dieſelbe den Antrag ſchon anſtandshalber annehmen 
müſſen. Auch halte ich es im Intereſſe der Würde dieſer ab ac e für 
geboten, denn wie ſchwer es iſt, zum Worte zu gelangen, habe ich ſelbſt bei 
einer wichtigen Debatte erfahren, wo es mich einen lebhaften Kampf auf 
dem Bureau koſtete, während dreier Leſungen nur einmal zum Worte zu 
kommen. Ich meine auch, lediglich die Minorität kann ſich hierüber aus⸗ 
e Wenn ferner Abgeordneter Dr. Braun geſtern geäußert hat, ohne 

ednerliſte ging der Gang der Geſchäfte schneller, jo erwidere ich ihm, daß 
wir nicht hierher geſchickt ſind, möglichſt ſchnell zu arbeiten, ſondern im gegen⸗ 
ſeitigen Ausſprechen möglichſt akkurat Alles G prüfen; zur Beſchleunigung 
der Arbeiten giebt es noch andere Miitel. Gerade in Rückſicht auf die Ge⸗ 
rechtigkeit halte ich eine Rednerliſte für nothwendig. a 


— rn; 
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U. Bernards: Während geſtern der Abg. Braun ſeinen Humor zu 
1 dem Zwecke ſpielen ließ, damit das Haus meinen Antrag a limine zurück⸗ 
1 weiſe, haben im norddeutſchen Reichstage Lasker und Tweſten die Rednerliſte 
für nothwendig erachtet, Die Commiſſion modificirte damals dieſelbe in der 
Weiſe, daß fie für die Generaldiscuſſion eine ſolche annahm, für die Special⸗ 
discuſſion jedoch nicht; und auch da betonte Lasker die Nothwendigkeit, den 
Verfaſſer eines Amendements und einen Gegner deſſelben mindeſtens 5 


Minuten hören zu müſſen, auch müſſe gegen die Entſcheidung des Präſiden⸗ 
ten ohne Rednerliſte eine Reclamation geſtattet ſein. 

Auf Antrag des Grafen Münſter, bekannt durch ſeine ausgeſprochene 
Vorliebe für engliſche Einrichtungen, wurde jedoch die Rednerliſte gänzlich 
abgeſchafft, und zwar verſuchsweiſe. Beim Beginn einer neuen Legislatur⸗ 

periode wäre es daher wohl angemeſſeu, dieſe wichtige Frage aufs Neue zu 
prüfen, zumal im vorigen Jahre auch das preußiſche Abgeordnetenhaus ſich 
für die Rednerliſte entſchieden hat. Wenn man weiter eingewandt hat, es 
liege kein Bedürfniß dafür vor, ſo iſt es allerdings ſehr mißlich, in Details 
hierbei einzugehen, doch ich appelire an das Gerechtigkeitsgefühl der Herren, 
l he ſich regelmäßig jetzt in der Majorität befinden, dadurch ſchon 


wird unſere des Centrums, Unterſtützung von beiden Seiten des Hauſes gern 
angenommen, allerdings ohne daß wir Dank dafür ernten, wir ſind jedoch 
beſcheiden genug, es auch ohne dieſen zu thun, Doch dächte ich, wenn eine 
Partei von etwa 100 Mitgliedern um nähere Erwägung eines von ihr ge⸗ 
ſtellten Antrages bittet, jo wäre es nicht unangemeſſen, denſelben der Ge⸗ 
ſchäftsordnungscommiſſion zu überweiſen, zumal wenn der jetzige verehrte 
Präſident ſeine langjährigen Erfahrungen im Abgeordnetenhauſe auf Grund 
der Rednerliſte geſammelt hat. 
N Abg. Fürſt Hohenlohe⸗Schillings fürſt: Wenn geſtern gejagt iſt, 
man möchte die Frage nicht zu einer pro praeside und contra praesidem 
Ziuſpitzen, jo ſcheinen mir doch die Präſidenten ganz weſentlich dabei betheiligt, 
und ich nehme gerade daraus eine gewiſſe 9 felt die hw mich in Anſpruch, 
mich über den Antrag zu äußern, zumal ich ſelbſt die ſchwere Verantwortung 
des Artikels 44 empfunden habe. Dieſer Artikel leidet an zwei Fehlern, daß 
er etwas ſagt, was er nicht bedeutet und daß er nicht befolgt wird. Der 
Präſident ſoll darnach das Wort dem ertheilen, der ſich zuerſt meldet, oder 
den er zuerſt ſieht; die Reihenfolge iſt ſomit dem Zufall überlaſſen, ja der 
Präſident braucht ja nur einmal nach einer Seite des Hauſes hin zu ſeben 
— und mehrköpfig iſt er ja doch nicht — und der Zweck des Artikels käme 
nicht zu ſeiner Geltung. Es geſchieht dies ja bei uns nicht, aber wenn man 
bei Abfaſſung dieſes Artikel 44 dem Präſidenten die Machtbefugniß über⸗ 
tragen wollte, die Reihenfolge der Redner ie zu beſtimmen, ſo iſt S 
doch ſtets gezwungen, eine geheime Rednerliſte zu führen. Bei einer Debatte 
über einen aufregenden Gegenſtand kamen vor der Sitzung 19 Redner pri⸗ 
vatim zu mir, um mir perſönlich oder durch Freunde zu beweiſen, daß jeder 
bon ihnen zuerſt zum Worte kommen müſſe. Einer hat mir ſogar ſpäter in 
den Parteiorganen ſeiner Heimath Parteilichkeit vorgeworfen; und es iſt ja 
ganz richtig, wenn man allgemein dem Präſidenten entgegenhält, daß er 
gegen den Wortlaut des Artikels 44 gehandelt hat. Sicherlich bedarf derſelbe 
einer eingehenden erneuten Prüfung und ich bitte daher den Antrag 
Bernards auf Verweiſung an die Geſchäftsordnungs-Commiſſion anzu⸗ 
nehmen. 
Eye Abg. p. Kardorff: Daß die Präſidenten das größte Intereſſe an dieſer 
Frage haben, finde ich ſehr begreiflich. Ich habe auch nichts gegen eine 
Commiſſionsberathung, doch hoffe ich, daß der Reichstag fein Princip, ohne 
m Rednerliſte die Debatten zu führen, feſthalten wird. Die Rednerliſte hat ſich 
gerade als der ſchlechteſte Schutz der Minorität erwieſen, und die Unmög⸗ 
h ichteit für die letztere zu Worte zu gelangen, ift bei derſelben eine viel grö- 
ßere. Mir ſcheinen die Debatten im Reichstage viel lebendiger, unmittel⸗ 
barer und beſſer zu ſein, wie die des Abgeordnetenhauſes, und wir entgehen 
Dadurch auch den vielen ſogenannten Profeſſorenreden. Ich hoffe, daß die 
Commiſſion auch die Uebelſtände der Rednerliſte berückſichtigen wird. 
Abg. Dr. Braun: Die Ausführungen des Fürſten Hohenlohe tragen 
— einen jo ſubjectiven Charakter an ſich, daß es ſchwer iſt, fie zu beleuchten 
Wenn er erſt als Präsident die Erfahrung mehrerer Seſſionen haben wird, 
ſo wird er erkennen, daß die Verſammlung nicht ſo ſchlimm iſt, wie er 
glaubt; feine Gremplification trifft nicht den Grund der Frage; feine Erfah: 
lung iſt zu kurz, und die Reclamationen eines feiner engeren Vaterlands⸗ 
genoſſen können hier nicht von Gewicht ſein. Wenn ferner der Abg. von 
Taczanowski den Präſidenten ein Product der Majorität genannt hat, jo 
trifft das bei unſerem Präſidenten nicht zu, ihn hat das ganze Haus ge⸗ 
wählt und im Uebrigen kann bei den jetzigen Fluctuationen keine Partei 
I ſich der Majorität für ſicher halten, die heutige Majorität kann leicht morgen 
eine klägliche Minorität ſein. Im Uebrigen habe ich kein Wort davon geſagt, 
daß ohne Rednerliſte die Geſchäfte ſchneller gehen — ich habe den ſteno⸗ 
} graphiſchen Bericht zur Hand — der Herr Abgeordnete, der toto coelo von 
mir entfernt iſt, hat mich nicht verſtanden, vielleicht weil wir zu weit aus⸗ 
einander find. (Heiterkeit. DER 
Die geſchichtliche Ausführung des Abgeordneten Bernards iſt im Allge⸗ 
meinen richtig, doch unſere damaligen Zweifel an dieſer Neuerung müffen 
ſchwinden einer fünfjährigen Erfahrung gegenüber. Daher glaube ich auch 
nicht, den Antrag an die Commiſſion verweiſen zu ſollen; es iſt eine Prin⸗ 
(eipienfrage, die hier im Plenum zum Austrag kommen muß. Ueberweiſen 
Sie ihn an die Commiſſion, ſo werden Sie zu befürchten haben, daß dies 
leicht zu einer Reviſion der ganzen Geſchäftsordnung führen kann; es iſt ein 
zweiſchneidiges Schwert, welches Sie in die Hand nehmen, es könnten leicht 
auch Dinge beſeitigt werden, die Sie nicht 170 werden aufgeben wollen, 
„55, z. B. den ſogenannten Schwerinstag, Es ſoll dies keine Drohung fein, ſon⸗ 
0. dern ich ſpreche nur von Möglichkeiten. Wir ſind 5 Jahre ohne die Krücke 
der Rednerliſte fertig geworden, jetzt auf einmal wollen wir das Vertrauen 
zu uns jelbft verlieren? In England geht es ebenfalls ohne Rednerliſte, und 
wir beſitzen nicht geringere parlamentariſche Talente, wie die Engländer; die 
ſogenannte geheime Rednerliſte iſt auch nur cum grano salis zu verſtehen; 
— im Laufe langer Jahre iſt in England nur eine Reclamation gegen den 
Sprecher vorgekommen, und dieſe im General⸗Comite des Hauſes als unbe⸗ 


* 


Abg. Windthorſt als Antragſteller: Ich betrachte die Ausführungen 
des Abg. v. Hoberbed als mein Schlußwort. (Heiterkeit). 

Dem Vorſchlage des Ab. Windthorſt (Meppen) gemäß wird ſein und des 
Abg. Bernards Antrag auf Aenderung des 844 der Geſchäftsordnung gegen 
die Stimmen der nationalliberalen und der deutſchen Reichspartei an die 
Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion verwieſen. ; 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetz-Entwurfs, betr. die Gewäh⸗ 
rung von nachträglichen Vergütungen für Kriegsleiſtungen 
der Gemeinden (im Gebiet des vormaligen norddeutſchen Bundes) aus 
Anlaß des Krieges gegen Frankreich; es handelt ſich dabei um ſolche Lei⸗ 
ſtungen, für die das Geſetz vom 11. Mai 1851, das in die Reichsgeſetzgebung 
ahnt ie iſt, einen Anſpruch auf Entſchädigung nicht gewährt, wie der 
ohne Discuſſion e ee $ 1 der Vorlage beſagt. 

Nach 8 2 erfolgt die Vergütung 1) für dte Gewährung von Natural⸗ 
quartier nach dem Serbistarife, welcher dem Bundesgeſetze über die Quartier: 
leiſtung für die 10 Macht während des Friedenszuſtandes vom 25. 
Juni 1868 beigefügt iſt. Ausnahmsweiſe kann durch Beſchluß des Bundes⸗ 
rathes einzelnen Gemeinden, welche durch andauernde, die Friedenseinquar⸗ 
tierung erheblich überſteigende Belegung mit Truppen nachweislich für 
Quartierzwecke zu a een dünn genöthigt geweſen ſind, deren Betrag 
ſich auf mehr als das Doppelte der einfachen Servisvergütung beläuft, eine 
höhere Vergütung — äußerſten Falles jedoch nur bis zum Doppelten der 
Tarifſätze und nur für den über das Doppelte der ori mäßigen Friedens⸗ 
Servis⸗Vergütung gemachten Baaraufwand — gewährt werden; 2) für ge⸗ 
leiſteten Vorſpann nach den für Friedenszeiten geſetzlich beſtehenden Ver⸗ 
gütungsſätzen; 3) für die im § 3 Nr. 2 des Geſetzes vom 11. Mai 1851 
neben dem Vorſpanne bezeichneten Dienſte ꝛc. nach den am Orte der Leiſtung 
in gewöhnlichen Zeitperhältniſſen üblichen Preiſen; 4) für die Hergabe von 
Räumlichkeiten zu Wachen, Handwerksſtätten und zur Unterbringung von 
Militär⸗Effecten nach dem von den Gemeinden dafür nachweislich gemachten 
Baaraufwande, ſoweit derſelbe von der oberen Verwaltungsbehörde als an⸗ 
gemeſſen beſcheinigt wird. Für die übrigen im § 3 Nr. 3 des Geſetzes vom 
11. Mai 1851 bezeichneten Leiſtungen era keine Vergütung. 

Hierzu beantragen Gun und Wulfsheim: Im § 2 Nr. 1 dem 
Satze: „Ausnahmsweiſe kann u. ſ. w.“ folgende Faſſung zu geben: „Außer⸗ 
dem ſoll denjenigen Gemeinden, welche für Quartierleiſtungen mehr als das 
Doppelte der einfachen Servisvergütung baar aufgewendet haben, der Auf 
wand, welcher das Doppelte des Serviſes überſteigt — höchſtens jedoch bis 
zu dem Betrage der 5 Serpisvergütung — erſtattet werden.“ 

Abg. Grumbrecht: Mit Rückſicht bärauf, daß viele Gemeinden durch 
Naturalleiſtungen ſehr ſchwer und ſchwerer betroffen worden ſind als die, 
welche zu Baaraufwendungen genöthigt waren, war ich zuerſt darauf bedacht 
zu verſuchen, die Ausnahmebeſtimmung auch auf diejenigen Gemeinden aus⸗ 
udehnen, welche Quartiere und Verpflegung in natura haben leiſten müſſen. 
Jedoch die Unmöglichkeit, eine Beſtimmung zu treffen, die ſowohl den ge⸗ 
rechten Anſprüchen genügt, als auch andererſeits die nothwendigen Grenzen 
innehält, ſowie finanzielle Bedenken, die hierbei geltend gemacht worden ſind, 
haben mich ſchließlich zu der Faſſung meines Antrages veranlaßt. Der Sinn 
derſelben iſt der, daß eine Gemeinde, die beiſpielsweiſe 70,000 Thlr. aufge⸗ 
wendet und nach dem einfachen Servistarif 30,000 Thlr. zu verlangen hat, 
nicht 40,000 Thlr., ſondern nur 10,000 Thlr. mehr bekommt. Abgeſehen von 
der piel einfacheren und klareren Faſſung meines Antrages iſt in ihm das 
„Belieben“ des Bundesrathes weggelaſſen. Wir können die Vergütungen, 
wenn wir ſie einmal gewähren wollen, nicht von der Generoſität des Bundes⸗ 
rathes anböngig machen. Zweitens wird in der 17 110 die Bedingung ge⸗ 
ſtellt, daß die Gemeinden, welche entſchädigt werden ſollen, zu Baaraufwen⸗ 
dungen genöthigt worden ſein müſſen. Dieſe Bedingung iſt aber unerfüllbar; 
denn keine Gemeinde kann ihre Mitglieder zu Baaraufwendungen zwingen. 

Der Antrag Grumbrecht wird hierauf angenommen. 

Zu $ 2 der Vorlage, welcher näher beſtimmt, in welcher Weiſe die Ver⸗ 
gütungen zu gewähren ſind, beantragt Grumbrecht: 2) nach dem § 2 einen 
neuen § 2a. einzuſchalten, des Inhalts: „Die Anſprüche auf Vergütung 
werden von den oberen Verwaltungs⸗Behörden, bei welchen dieſelben zu 
liquidiren find, nach dem frei zu würdigenden Ergebniſſe der ſtattgefundenen 
Ermittelungen feſtgeſtellt.“ 

Antragſteller erklärt, daß er zu dem Zuſatze „nach dem frei zu würdi⸗ 
genden Ergebniſſe der ſtattgefundenen Ermittelungen“ nur durch den Zweifel 
veranlaßt worden ſei, ob man die Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Mai 1851 
über Liquidation von Kriegsleiſtungen hier anzuwenden gedenke, was nicht 
zu billigen wäre. h 

Nachdem Geh. Rath Starke erklärt, daß die Beſtimmungen jenes Geſetzes 
für die beabſichtigten Vergütungen nicht maßgebend ſejen, überhaupt kein 
ſtreng juriſtiſches Beweisverfahren innehalten ſollte, ſtreicht der Antragſteller 
den Zuſatz aus ſeinem Antrage, der Der angenommen wird. Zu § 3 
welcher beſtimmt, daß die Vergütungen aus dem Geſammtantheile des vor⸗ 
maligen norddeutſchen Bundes von der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung 
zu entnehmen und den einzelnen Staaten zur Jen en zu ſtellen ſeien, be⸗ 
antragt Grumbrecht folgenden Zuſatz: „Den Gemeinden iſt die per⸗ 
ſaſſungsmäßige Beſchlußfaſſüng über die Verwendung der empfangenen Ver: 
gütungen zu überlaſſen.“ ö 

Dieſer Antrag wird mit der von dem Abg. pb. Gerlach beantragten 
Einſchaltung der Worte: „und größeren Communalverbänden“ hinter „Den 
Gemeinden“ angenommen. Statt des zweiten Alinea im § 3, lautend: 
„Soweit einzelne Staaten den Gemeinden Vergütungen bereits gewährt 
haben, fließen die entſprechenden Beträge dieſen Staaten zu“, wird auf den 
Antrag des Abg. v. Gerlach folgende Beſtimmung aufgenommen: Soweit 
einzelne Staaten oder größere Communalverbände die den Gemeinden nach 
diesem Geſetze zuſtehenden Vergütungen bereits 11 5 haben, oder ſoweit 
Staaten oder größere Communalperbände die den Gemeinden obliegenden 
Leiſtungen an deren Stelle ausgeführt haben, fließen die entſprechenden Be⸗ 
träge dieſen Staaten oder Communalverbänden zu. 

Damit iſt die Berathung des Geſetzes geſchloſſen. , 

Es folgt die zweite Berathung des Auslieferungsvertrages zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und der Schweiz. 1 5 

Artikel 1 zählt alle einzelnen (23) Fälle auf, in denen die Auslieferung 
erfolgen muß; bei einzelnen iſt der Zuſatz gemacht: „ſoweit ſie von der Lan⸗ 
desgeſetzgebung der vertragenden Theile mit Strafe bedroht ſind, nämlich 
bei Unterſchlagung, Betrug, Bankerutt und Kuppelei“. Zum Schluß des 
Artikels iſt hinzugefügt: „Die Auslieferung kann auch wegen Verſuches einer 
der ftrafbaren Handlungen ftattfinden, wenn der Verſuch derſelben nach der 
Landesgeſetzgebung der vertragenden Theile mit Strafe bedroht iſt. 

Abg. Schenk v. Stauffenberg. Der erſte Artikel des Vertrages bis 
auf kleinere Abweichungen iſt identiſch mit dem im Auslieferungsvertrage mit 
Italien. Ich nehme an, daß der Zuſatz „ſoweit ſie von der Landesgeſetz⸗ 
gebung der vertragenden Theile mit Strafe bedroht find“, nur auf die Fälle 
Anwendung findet, bei denen er hinzugefügt iu; in den übrigen Fällen muß 
die Auslieferung erfolgen, auch wenn im requirirten Theile die Landesgeſetz⸗ 


> 


gebung keine Strafe feſtſetzt. Bei dieſem Zuſatze ift überhaupt nicht zu ver: 


geſſen, daß die Schweiz kein einheitliches Recht hat; denn es gilt in einzelnen 
Kantonen noch die peinliche Halsgerichtsordnung Karl V., in anderen die 
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9 b 
Abg. Mosle: Ich halte es für durchaus unzweckmäßig, eiu ſo funda⸗ 
mentales Geſetz wie das Handelsgeſetz umzuarbeiten, um dieſe Vorlage nach 
dem Wunſche des Vorredners fertig zu ſtellen. Ueberhaupt dürfen wir uns 
hierbei nicht zu ſehr den Anſichten der Sachverſtändigen, wie der Herr Vor⸗ 
ſredner es ja auch iſt, fügen, da wir an der Seemannsordnung geſehen haben, 
daß damit zwar manches Gute, aber auch manches Schlechte erzielt wird. 
Demgemäß würde ich auch die Vornahme der 2. Berathung im 0 vor⸗ 
ziehen, beſonders da bei dieſem Geſetz die Juriſten auch ein Wort mitzu⸗ 
ſprechen haben; indeſſen ſcheint die Abſicht auf commiſſariſche Berathung im 
Haufe vorzuwiegen. Was die Einzelnheiten betrifft, jo iſt § 3 des Entwurfs, 
wonach die Verwaltung der Strandungsangelegenheiten dem Reiche zuge⸗ 
wieſen wird, ganz überflüſſig, da das ſämmtliche Marmeweſen ſchon nach der 
Verfaſſung dem Reich zuſteht. Beſſer wäre es geweſen, eine Centralbehörde 
für das Seeweſen einzuſetzen, wie dies ſchon bei der Seemannsordnung von 
der mit ihrer Berathung betrauten Commiſſion leider wegen des heftigen 
Widerſtandes des Bundesraths vergeblich gewünſcht wurde. Der Mangel 
einer ſolchen iſt in Hamburg und Bremen bereits lebhaft empfunden worden. 
In anderen Seeſtagaten ſind alle dieſe Angelegenheiten einem Marineminiſter 
übertragen; es wäre wünſchenswerth, bei uns der Admiralität wenigſtens 
eine Einwirkung hiirauf zu geſtatten, damit die Intereſſen des Seeweſens 
iR 1155 größerer Aufmerkſamkeit vom Reiche wahrgenommen würden, 
als bisher. \ 
Abg. Thilo: Schon im Jahre 1868 wurden auf Antrag Hamburgs 
Erwägungen über den vorliegenden Gegenſtaud begonnen, doch führten die⸗ 
ſelben zu keinem Reſultat, ebenſowenig wie die im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe darüber geführten Verhandlungen. Um ſo freudiger muß ich den vor⸗ 
liegenden Entwurf begrüßen, der entſchieden auf der Höhe ſeiner Zeit ſteht. 
Die Vorgänge deſſelben treten beſonders hervor, wenn man ihn mit den bis⸗ 
her geltenden Strandordnungen vergleicht, wie eine ſolche für Preußen von 
dem Jahre 1741, 15 Schleswig von 1803, für Pommern ſogar aus der 
Schwedenzeit beſteht. In Se leswig ſoll beiſpielsweiſe jeder, der nicht auf 
Befehl des Strandbeamten Hilfe leiſtet, mit Zuchthaus beſtraft werden. Ein⸗ 
u Punkte werden zwar wohl zu ändern ſein, und ich erwähne bier be⸗ 
onders die Beſtimmung, wonach der Strandbeamte an dem Bergelohn Theil 
haben ſoll. Das iſt ein für einen Beamten völlig unpaſſendes Verhältniß 
und ich hoffe, daß die Commiſſion, da eine ſolche wahrſcheinlich wohl zur Be⸗ 
rathung des Entwurfs enaciest wird, dieſe Beſtimmung ändern wird. 
„Die Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern 
Dirt 1 Rn a DE 
Hierauf beſchäftigt ſich das Haus in erſter und zweiter Berathung mit dem 
Nachtrag zum Haushalts ⸗Etat des deutſchen Reiches für 1874: 14,000 
Vcc den dre 125 1 n f im deutſchen Reiche für die 
h reien Fahrt u. ſ. w. an die Rei 5 N 
ſortdau nde Aus gobe⸗ F eichstags⸗Abgeordneten als 
Präſident Delbrück: Ich würde bei der Einfachheit der Sache auf eine 
Kinleitung verzichtet haben, wenn nicht geſtern der Abg. DE die 
Verfaſſungsmäßigkeit dieſer Vorlage beſtritten hätte. Der Artikel 32 lautet: 
„Die Mitglieder des Reichstages dürfen als ſolche keine Beſoldung oder Ent⸗ 
ſchädigung beziehen.“ Nun um eine Beſoldung handelt es ſich hier offenbar 
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an die Abgeordneten, ſondern an die Eisenbahnen ſelbſt gezahlt. 


von feiner Fahrkarte Gebrauch machen oder nicht, mit der Entſchädigung der 
Eiſenbahnen hat das nichts zu thun. Da ich fo die Verfaſſungsbedenken 
beſeitigt zu haben glaube, ſo will ich über die Angemeſſenheit des Nachtrages 
nichts weiter hinzufügen. 


Abg. Sonnemann: Ich habe geſtern ſchon darauf hingewieſen, daß der Polizei⸗Präſidenten von Madai, 


Präſident Delbrück in feiner damaligen Rede ausdrücklich don der Entſchä⸗ 
digung an die Eiſen bahnen geſprochen und geſagt hat, daß dieſell. mu der 
Verfaſſung nicht recht in Einklang gebracht erber ante, daß fie unſtatt⸗ 
haft ſei. Man iſt gerade in dieſem Punkte mit der Auslegung der Reichs⸗ 
verfaſſung 
9 handelte, kam man nach langen Debatten 
dein Schluſſe, das Wort „Strafperfahren“ ſei jo auszulegen, daß eine 
trafhaft damit nicht gemeint ſei. Wenn ich beide Interpretationen zuſam⸗ 
men halte, ſo muß ich ſagen, daß man diesmal ſehr weitgehend zu Gunſten 
des Reichstages interpretirt hat. Der Reichstag ſollte ſich beſonders davor 
hüten, die Verfaſſung zu ſeinen Gunſten zweifelhaft oder unrichtig zu inter⸗ 
retiren: Ich fürchte ſehr, wenn wir den Nachtrag zum Etat annehmen, 
toßen wir damit unſeren geſtrigen 1 um, oder ſchieben deſſen Aus⸗ 
ührung zum Mindeſten hinaus. Weil ich Diäten und Reiſekoſten will, des⸗ 
alb warne ich vor Abſchlagszahlungen. Lehnen Sie alſo die Summe ab. 


Ü 


Abg. Lasker: Was zunächſt die Verfaſſungsfrage anlangt, fo ift ſie für 
mich dadurch befeitigt, daß ziemlich übereinſtimmend zwiſchen Regierung und 
dem Reichstage angenommen iſt, daß eine ſolche Maßregel der Verfaſſung 
nicht widerſpricht; dieſe beiden Autoritäten find für mich entſcheidend. Wenn 
der Abgeordnete Sonnemaein den Art. 31 hiermit in Verbindung bringt, jo 
werden wir ja vorausſichllich Gelegenheit haben darüber zu discutiren; ich 

laube aber, daß eine Aehnlichkeit zwiſchen den beiden Fragen nicht exiſtirt. 
Wenn res, integra porläge, würde ich gegen den Vorſchlag der Regierung 
ſtimmen aus demſelbon Grunde, aus welchem ich die Aufhebung der Porto⸗ 
reiheit ane habe, weil ich nämlich perſönliche Privilegien der Mitglieder 
eines Parlamentes nicht gern habe. Gegen die Reiſefreiheit bin ich nicht, 
wenn nicht zur Hin⸗ and Rückretſe davon Gebrauch gemacht würde; aber daß 
jedes Mitglied auch in Privatangelegenheiten nach Belieben freie Reiſe haben 

Fol, bringt ſie in eine unangenehme Gleichheit mit den Mitgliedern der 
Vorſtände und des Verwaltungsrathes bei den Eiſenbahnen. Als Mitglied 
des Reichstages muß ich anerkennen, daß die Anregung zu den Fahrkarten 

von faſt allen Parteien des Hauſes ausgegangen iſt und Niemand Wider⸗ 

ſpruch erhoben hat. Wenn wir durch Annahme von Karten Gebrauch von 
der Reiſefreiheit machen, würde es Ziererei ſein, den Eiſenbahnen die Ent⸗ 
ſchädigung zu verſagen. Die Angelegenheit iſt alſo keine ſolche, die mit dem 
höchſten Pathos zu einem ſittlichen Princip hinaufgeſchraubt werden kann. 
Abg. Schultze (Delitzſch): Die Frage ſpitzt ſich auf den Satz zu, daß 
eine Entſchädigung nicht eintritt, weil der Schaden von vornherein abgewen⸗ 
det wird. In der Bezeichnung Abſchlagszahlung liegt ſchon ausgedrückt, daß 
wir damit nicht zufrieden ſind; zugleich liegt aber Seitens der Regierung 
darin ein Anerkenntniß unſerer Forderungen. Lens 
Hiermit ſchließt die Generaldiscuſſion. In der Specialdiscuſſion bemerkt 
der Abg. Lucius (Erfurt), daß die Fahrkarten kein Prvilegium, ſondern 

ö 1 Gleichſtellung aller Mitglieder in Bezug auf die Entfernung mit ſich 
brächten. 

Abg. Sonnemann: Ich habe allerdings nicht Einſpruch gegen die 

Aeußerungen damals erhoben, weil ich das Wort nur ergreife, wenn es 

abſolut nothwendig iſt. Bewegung.) Ich bin aber nicht geneigt, den vollen⸗ 
deten Thatſachen gegenüber nachzugeben,. ; 

Abg. Nordeck von Rabenau: Wenn der Abg. Sonnemann in der 

Gewährung von Reiſekoſten eine Verfaſſungswidrigkeit erblickt hat, ſo wäre 

es doch wohl nothwendig geweſen, dies zu äußern. . 

Hiermit ſchließt die Specialdebatte. Der Nachtrag wird vom Haufe gegen 
die Stimmen der Socialdemokraten und des Abg. Sonnemann genehmigt. 

Schließlich beſchäftigt ſich das Haus noch mit der erſten Berathung des 
Geſetzes⸗Entwurfes, betreffend einige Aenderungen des Militär⸗Pen⸗ 
ſions⸗Geſetzes. An . 2 

Bundesbevollmächtigter Staatsminiſter v. Kameke: Die praktiſche An⸗ 
wendung des Geſetzes vom 27. Juni 1871 über die Verſorgung und Pen⸗ 
ſtonfrung der Militär⸗Invaliden hat erkennen laſſen, daß nicht alle Beſtim⸗ 
a deſſelben diejenige Klarheit haben, die erforderlich iſt, um den Willen 

Der Geſetgebung ganz deutlich zu machen. Es find verſchiedene Proceſſe ent⸗ 

ſtanden, und wenn ſie auch im Allgemeinen den Ausgang gehabt haben, 

daß die Auslegung der Behörden als die richtige anerkannt worden iſt, ſo 
hat ſich doch nicht eine jo entſcheidende Praxis herausgeſtellt, daß nicht eine 


Differenz der Auslegung des Geſetzes noch jetzt beſtände. Anderntheils ent⸗ V 


hält das Geſetz Beſtimmungen, welche der üurſprünglichen Abſicht deſſelben 
entgegenlaufen, indem die Beneficianten durch dieſes Geſetz bisweilen un⸗ 
ünſtiger geſtellt worden ſind, als es nach der frühern Geſetzgebung ſtatt⸗ 
And. Dieſe beiden Verhältniſſe haben die verbündeten e veran⸗ 
Laßt, vor den Reichstag zu treten, trotzdem es unerwünſcht iſt, ein exit, jo 
kurze Zeit beſtehendes Geſetz einer Aenderung zu unterwerfen — um eine 
authentiſche Interpretation der differenten Punkte ſowohl, als auch eine 
Aenderung der anderen Beſtimmungen, von denen ich eben geſprochen habe, 
zu beantragen. Weil nun dies eben ſtatthaben mußte, empfahl es ſich, bei 
dieſer Gelegenheit gleichzeitig diejenigen Modificationen mit in Vorſchlag zu 
bringen, die ſich als wünſchenswerth herausgeſtellt hatten, damit man nicht 
binnen Kurzem von Neuem auf dieſelbe Materie zurückzugehen braucht. 
Dieſe Modificationen beziehen ſich weſentlich auf die mit dem Civilver⸗ 
ſorgungsſchein berſehenen Kriegsinvaliden. Ihre Zahl iſt To gewachſen, daß 
ſie in keinem Verhältniß mehr ſteht mit der Zahl der Civildienſtſtellen, die 
man ihnen anbieten kann und dieſe Wohlthat eine durchaus illuſoriſche ge⸗ 
worden iſt. Ferner bedürfen die Beſtimmungen über die Penſtonsentziehun⸗ 
gen während der Zeit einer Dienſtleiſtung im Stagte oder im Communal⸗ 
Dienst, die mit den Geldabzügen nicht mehr dem jetzigen Geldwerthe ent: 
Sprechen, einer Aenderung. Sodann find Modificationen wünſchenswerth über 
die Penſionirung der zwölf Jahre activ gedient habenden Unteroffiziere. 
Schließlich ſind Beſtimmungen erforderlich geworden, weil Streitpunkte aus 
dem Geſetze ſich herausleiten ließen über den terminus a quo, von welchem 
aus die Penſionen ſtatthaben ſollen. In den Motiven zu dem Geſetzentwurf 
alt Stück für Stück das Wünſchenswerthe der Modificationen nachgewieſen. 
Ich 155 nur den Geſetzentwurf einer wohlwollenden Prufung des Hauſes 
empfehlen. 
2 Auf den Antrag des Abg. v. Benda wird die Vorlage an eine Com⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 
Damit iſt die heutige Tagesordnung um 3½ Uhr erſchöpft und wird die 
nächte Sisung auf Montag 11 Uhr feſtgeſetzt. (Verſchiedene dritte Leſun⸗ 
gen und erſte Berathung des Reichsmilitärgeſetzes). 


Berlin, 13. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Director der Poſtabtheilung der General-⸗Direction der königlich baieriſchen 
Verkehrsanſtalten in München, Baumann, und dem General⸗Inſpector im 
königlich belgiſchen Departement der öffentlichen Arbeiten in Brüſſel, Vin⸗ 
chent, den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie dem königlich 
baieriſchen General⸗Directions⸗Aſſeſſor Zimmermann zu München den 
königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem General⸗Staatskaſſen⸗Ober⸗Buchhalter, 
Rechnungsrath Meyer, dem erſten Kaſſirer der General⸗Staatskaſſe, Rech⸗ 
nungs⸗Rath Alt, ſowie den Rechnungs⸗Räthen Rönnefahrt, Mayer, 
ene Stocken und Heinke in Berlin den Charakter als Geheimer 

echnungs⸗Rath, dem Kanzleiꝙ⸗Rath Nitſchke in Berlin den Charakter als 
N 9 Kanzlei⸗Rath, ferner dem Geheimen expedirenden Gecretär und 
Calculator Beh, dem Seehandlungs⸗Buchhalter Schmidt, dem Kaſſirer der 
allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt Pagel in Berlin, dem Kaſſirer der 
Regierungs⸗Hauptkaſſe in Potsdam Lehmann und dem Kaſſirer der Regie⸗ 
a ea in Caſſel, Rompf, den Charakter als d ee dem 
Director des Mühlen⸗Ctabliſſements in Bromberg, Erle, den Charakter als 
Commiſſions⸗Rath und dem Geheimen Regiſtrator Mahlke in Berlin den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 
„Die Civil⸗Supernumerare Heinrich und Baenitz find zu Buchhaltern 
bei der königlichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt ernannt worden. 
— An der Realſchule zweiter Ordnung in Magdeburg iſt die Beförderung 


des ordentlichen Lehrers Dr. Gerlach zum Oberlehrer genehmigt worden. P 


— Der Sanitäts⸗Rath Dr. Sonntag zu Allenſtein iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
des Kreiſes Allenſtein ernannt worden. 

„Zu Kreisrichtern find ernannt: der Rechtsanwalt Travers in Wiesbaden 
bei dem Kreisgericht in Altona, der Gerichts⸗Aſſeſſor Lion bei dem Kreis⸗ 
gericht in Ratibor, der Gerichts⸗Aſſeſſor Carl Erdmann Udo Schmidt bei 
dem Kreisgericht in Heal en mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius 
in Dingelſtedt, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Sauerteig bei dem Kreisgericht 
in Nordhauſen, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Ellrich. 

Dem Maſchinen⸗Fabrikanten H. Keßler zu Ober⸗Lahnſtein ift unter dem 


eigung richt gegabtt: denn eine Ent |10. 
„ſchädigung ſetzt einen erlittenen Schaden oder einen gehabten Aufwand vor⸗ Jahre ertheilt 
Davon iſt aber doch keine Rede, denn die Entſchädigung wird 5 nicht nn iſt unter au fa 

a die zum neiden der Steinfaſſungen für Taſchenu 
Entſchädigung fo von der Perſon der Abgeordneten gelöft it, iſt auch nicht worden. u N 
einmal von einer indirecten Entſchädigung die Rede. Es mag jeder Einzelne 
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Reichstages in Audienz. N : 7 Jane De Bm 
Heute Vormittag hörten Allerhöaſtdieſelben die Vorträge des 


5 A des General⸗Jutendanten der König: 
1955 e von Hülſen und des Oberſt Kämmerer Grafen von 
edern. 2 

Vor der Spatlerfahrt nahmen Se. Majeſtät die Beſuche Sr. 
Antglichen Hoheit des Kronprinzen und Sr. König⸗ 
lichen Hoheit ded Prinzen Georg entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte heute die 
1. Volksküche, wo der betreffende Vorſtand des Berliner Frauenvereins 
verſammelt war. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
ertheilte geſtern Vormittag um 11½ Uhr dem aus München hier 
eingetroffenen Legations⸗Secretär v. Thielau Audienz und begab Sich 
gegen 1½ Uhr mit Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der 
Kronprinzeſſin zur Gratulation zum Prinzen Georg Königliche Hoheit. 

Nachmittags empfing Se. Kakſerliche und Königliche Hoheit den 
Dr. Dohme und wohnte Abends der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. 

[Des Kaiſers und Königs Majeſtät] haben zu genehmigen 
geruht, daß die von dem verſtorbenen Dr. Wolfgang Menzel in 
Stuttgart nachgelaſſene, aus etwa 18,400 Bänden beſtehende Biblio⸗ 
thek aus einem bei der Reichs-Hauptkaſſe zur Dispoſition ſtehenden 
Fonds für die Univerſitäts⸗ und Landes-⸗Bibliothek in Straßburg an⸗ 
gekauft werde. (Reichsanz.) 

[Se. Maj. der Kaifer] empfing geſtern Nachmittag in zus 
vorkommenſter Weiſe die drei Präſidenten des Reichstages, Abgg. 
v. Forckenbeck, Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt und Prof. 
Haenel. Der Kaiſer erſchien munter und kräftig wie nur je und 
nahm den Bericht über den Stand der Reichstagsgeſchäfte antheils⸗ 
voll entgegen, ſprach ſich auch befriedigt über ſein Befinden aus. Die 
Audienz, welcher übrigens der Reichskanzler nicht anwohnte, währte 
über eine Viertelſtunde. Die Präſidenten wurden darauf zur Tafel 
geladen, zu welcher die Mitglieder des Bundesraths Einladungen er: 
halten hatten. Hier war Se. Maj. der Kaiſer nicht erſchienen, Ihre 
Maj. die Kaiſerin empfing die Gäſte. x 

[Ueber das Geſetz gegen die Biſchöfel ſchreibt heute die 
„N. A. Z.“: Die durch die Preſſe gehenden Mittheilungen über den 
Stand der commiſſariſchen Vorberathungen in Betreff des Geſetzes, 
durch welches den renitenten Biſchöfen die Möglichkeit abgeſchnitten 
werden ſoll, nach eingetretener Amtsentlaſſung ihre Functionen wider⸗ 
geſetzlich fortzuführen, ſind namentlich in Bezug auf die Betheiligung 
der einzelnen Miniſterien an den Berathungen durchaus ungenau. 

D. R. C. [Das Geſetz, betreffend die Abänderung einiger Be: 
ſtimmungen der Gewerbe⸗Ordnung!] (Beſtrafung des Contraets⸗ 
bruchs) hat folgenden Wortlaut: Wir Wilhelm zc. ꝛc. verordnen ꝛc. ꝛc. was 
folgt: Erſter Artikel. Der § 108 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 
wird aufgehoben. An ſeine Stelle treten die folgenden Beſtimmungen: 
§ 108. Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden mit ihren Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen oder Lehrlingen, die ſich auf den Antritt, die Fortſetzung 
oder die Aufhebung des Arbeits- oder Lehrperhältniſſes, auf die gegenſeiti⸗ 
gen Leiſtungen aus demſelben oder auf die Ertheilung oder den Inhalt der 
in den SS 113 und 124 erwähnten Zeugniſſe beziehen, find, ſoweit für dieſe 
Angelegenheiten beſondere Behörden beſtehen, bei dieſen zur Entſcheidung zu 
bringen. Inſoweit ſolche beſondere Behörden nicht beſtehen, erfolgt die Ent⸗ 
ſcheidung durch die Gemeindebehörde oder durch eine Deputation derſelben, 
welche auf Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde gebildet wird. Durch 
die Centralbehörden können an Stelle der vorbezeichneten Behörden Gewerbe⸗ 
gerichte nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen mit der Entſcheidung 
betraut werden. — § 108 a. Die Gewerbegerichte werden mit den für die 

erhandlung und Entſcheidung der geringfügigſten Rechtsſtreite zuſtändigen 
ordentlichen Gerichten 1. Inſtanz 1 1 und beſtehen aus einem Richter 
als Vorſitzenden und zwei Beifitzern. Iſt das ordentliche Gericht mit meh⸗ 
reren Richtern beſetzt, ſo werden ein oder mehrere Richtern deſſelben für das 
Gewerbegericht dauernd ernannt. Für einzelne Gerichte kann beſtimmt wer⸗ 
den, daß allgemein oder für gewiſſe Arten von Rechtsſtreitigkeiten eine größere 
Zahl von Beiſitzern zuzuziehen iſt. Von den Beiſitzern muß ſtets die eine 
Hälfte aus Arbeitgebern, die andere aus Arbeitnehmern beſtehen. Die Bei⸗ 
ſitzer verſehen ihr Amt unentgeltlich Die örtliche Zuſtändigkeit der Gewerbe⸗ 
weichen kann unabhängig von den Bezirken der ordentlichen Gerichte, mit 


welchen ſie verbunden ſind, beſtimmt werden. § 108 b. Für den Bezirk 
jedes Gewerbegerichts ſind jährlich die als Beiſitzer zuzuziehenden Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer durch die Gemeindevertretung zu wählen und in je eine 
Liste zuſammenzuſtellen. Wählbar ſind nur volljährige Deutſche, welche ſeit 
mindeſtens zwei Jahren innerhalb des Bezirks ihren Wohnſitz haben. Die 
Uebernahme des Amtes kann nur aus denſelben Gründen abgelehnt werden, 
welche zur Ablehnung eines unbeſoldeten Gemeindeamtes berechtigen. Die 
höhere Verwaltungsbehörde hat die Zahl der in jede Liſte aufzunehmenden 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſeſtzuſtellen und kann nach Anhörung der be⸗ 
theiligten Gemeindevertretung beſtimmen, daß für denſelben Gewerbegerichts⸗ 
bezirk mehrere Liſten nach Unterbezirken oder nach Gewerbszweigen zu bilden 
ſind. Umfaßt der Bezirk eines Gewerbegerichts mehrere Gemeindebezirke 
oder Theile ſolcher, oder beſtehen für einen Gewerbebezirk mehrere Gewerbe⸗ 
gerichte, ſo hat die höhere Verwaltungsbehörde über die Mitwirkung der be⸗ 
theiligten Gemeindevertretungen bei Bildung der Beiſitzerliſten nach deren 
Anhörung beſondere Beſtimmungen zu treffen. Die Wahl kann auch der 
für einen größeren Bezirk beſtehendru communalen Vertretung, wenn dieſem 
Bezirke alle im Bezirke des Gewerbegerichts belegenen Gemeinden angehö⸗ 
ren, und in den freien Städten der Bürgerſchaft übertragen werden. Nach 
Anhörung der Gemeindevertretung können durch die höhere Verwaltungsbe⸗ 
hörde Beſtimmungen getroffen werden, wonach die Liſten der Beiſitzer durch 
Wahl der betheiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu bilden ſind. Die 
Beiligerliften find öffentlich belannt zu machen. Innerhalb 14 Tage nach 
ſolcher Bekanntmachung können gegen die Liſten Einwendungen bei der Ge⸗ 
meindehehörde erhoben werden, über welche der Vorſitzende des Gewerbege⸗ 
richts entgiltig entſcheidet. § 108 . Der Vorſitzende wählt aus den beiden 
f für jede Sitzung zuzuziehenden Beiſitzer aus und verpflichtet die⸗ 
ſelben mittelſt Handſchlag an Eidesſtatt. Er entſcheidet über etwaige Ent⸗ 
laſſungsgeſuche derſelben. Gegen Ausbleibende kann die Gemeidebehörde 
Ordnungsſtraſen bis zu einhundert und funfzig Mark verhängen. § 108d. 
Für das Verfahren der Gewerbegerichte gelten folgende Beſtimmungen: 
J) Zuſtändig iſt dasjenige Gewerbegericht, in deſſen Bezirk der ſreitige Ar⸗ 
beits⸗ oder Lehrvertrag ſeinen Erfüllungsort hat. Der Ort der Lohnzahlun 
beſtimmt die Zuſtändigkeit nicht. 2) Die Klagen ſind ſchriftlich oder mündli 
ve Protokoll anzubringen, worauf ein möglichſt naher Termin zur Verhand⸗ 
ung anzuſetzen iſt. Zu demſelben ſind die Parteien zu laden und zwar der 
Beklagte unter abſchriftlicher Mittheilung der Klage. Die Verhandlung darf 
gegen den Willen des Beklagten nicht vor dem auf den Tag der Mittheilung 
der Klage folgenden Tage ſtattfinden. Die Ladung erfolgt mit der Auffor⸗ 
derung, etwaige Zeugen und Sachverſtändige oder ſonſtige Beweismittel zur 
Stelle zu bringen. Auf Antrag der Parteien wird die Ladung der Zeugen 
und Sachverſtandigen durch das Gewerbegericht veranlaßt. 

3. Bleibt der Beklagte in dem Termine aus, ſo werden die in der Klage 
behaupteten Thatſachen als zugeſtanden angenommen. Das Ausbleiben des 
Klägers gilt als Zurücknahme der Klage. Die Verhandlung in dem Termin 
iſt öffentlich und mündlich. Die Leitung derſelben liegt dem Vorſitzenden ob, 
welcher für die vollſtändige Erörterung der Anträge und Gegenanträge der 
Parteien Sorge zu tragen hat. 5. Das Gewerbegericht hat vor Schluß der 
Verhandlung einen Sühneverſuch anzuftellen. Kommt ein Vergleich zu Stande, 
ſo iſt derſelbe in das von dem Gewerhegericht zu führende Vergleichsbuch ein⸗ 
zutragen und dieſer Eintrag von den Parteien und den Mitgliedern des Ge⸗ 
richts zu vollziehen. Jedem Theile iſt auf Verlangen ein beglaubigter Aus⸗ 
zug aus dem Vergleichsbuch zu ertheilen. 6. Das Gewerbegericht heſchließt 
nach Stimmenmehrheit. Es hat über die Wahrheit der thatſächlichen Be⸗ 
hauptungen nach ſeiner freien, aus dem Inbegriff der Verhandlungen ge⸗ 
ſchöpften Ueberzeugung zu entſcheiden. 7. Das Urtheil iſt in ein Urtheilsbuch 
einzutragen und in der Regel ſofort am Schluß der Verhandlungen zu ver⸗ 


e auf teilt 


i iat vie nicht as Urtheil ſpäteſtens innerhe 
drei Tage den Parteien von Amtswegen zuzustellen. Aus dem Urtheil müf 
erſichtlich ſein: die Mitglieder des Gerichts, die Parteien, deren Anträge und 
Gegenanträge, die Angabe, ob nach vorgängiger Verhandlung der Parteien 
oder auf Ausbleiben eines Theils erkannt iſt, der feſtgeſtellte Thatbeſtand 
und der Ausſpruch des Gerichts in der Hauptſache und über die Koſten. 
Jedem Theil it auf Sana ein beglaubigter Auszug aus dem Urtheils- 
buche zu ertheilen. 8. Bei Klagen, welche wegen widerrechtlicher Entlaſſung 
aus der Arbeit, bezw. Zurückweiſung von der 
lichen Verlaſſens bezw. Verwotzerns der Arbeit angeſtellt werden, hat das; 
Gericht, wenn es auf Leiſtung einer Handlung erkannt, auf Antrag der Par⸗ 
tei in dem Urtheile gleichzeitig für den Fall, daß die Leiſtung binnen einer 
zu beſtimmenden kurzen Friſt nicht geſchieht, den Betrag des zu leiſtenden 
Schadenerſatzes nach freiem Ermeſſen feſtzuſetzen. 9. Gegen ein Urtheil, wel⸗ 
ches auf Ausbleiben ergangen iſt, kaun innerhalb drei Tage nach der Zu⸗ 
ſtellung Einſpruch erhoben werden, in welchem Falle ein neuer Termin zur 
Verhandlung anzuſetzen iſt. Erſcheint die Einſpruch erhebende Partei auch in 
dem neuen Termin nicht, ſo wird der Einſpruch verworfen und es findet ein 
abermaliger Einſpruch nicht ſtatt. 10. Iſt eine Fortſetzung der Verhandlung 
erforderlich, ſo wird der Termin zu derſelben in der Regel ſofort bestimmt 
Die Beſtimmung deſſelben und erforderlichen Falls die Ladung der Parteien 
erfolgt don Amkswegen. Bleibt in dem Termine eine der Parteien aus, ſo 
finden die Vorſchriften des Nr. 3 Anwendung, auch wenn eine Beweisauf⸗ 
nahme ſtattgefunden hat. 11. Die nicht auf mündliche Verhandlung zu er⸗ 
laſſenden Verfügungen werden von dem Vorſitzenden allein erlaſſen. 
weit im Vorſtehenden nicht beſondere Beſtimmungen getroffen find, greifen. 
die allgemeinen Vorſchriften über das Verfahren in den geringfügigſten Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten Platz. § 108 e Die vor den Gewerbegerichten geſchloſſenen Vers 
gleiche find ſofort nach dem Abſchluſſe, die Urtheile der Gewerbegerichte fofork 
nach deren Verkündigung oder wenn dieſe nicht ſtattgefunden hat, nach der 
Zuſtellung vollſtreckbar. Im Falle des § 108 c Nr. 8 wird der zuerkannte 
Eutſchädigungsanſpruch mit Ablauf der beſtimmten Friſt vollſtreckbar. Bei 
Entſcheidungen auf Ausbleiben wird die Vollſtreckbarleit durch Erhebung des 
Einſpruchs nur dann aufgeſchoben, wenn der Borjigende des Gewerbegerichts 
einen hierauf gerichteten Antrag für begründet erachtet; ſie beginnt in dieſem 
Falle von Neuem mit der Verkündung der den Einſpruch verwerfenden Ent⸗ 
ſcheidung. Iſt eine Entſchädigung beizutreiben, welche wegen widerrechtlichen 
Verlaſſens oder Verweigerns der Arbeit zuerkannt iſt, ſo iſt die Beſchlag⸗ 
nahme des Arbeits- oder Dienſtlohnes den im Geſetze vom 21. Juni 1869 
ausgeſprochenen Beſchränkungen nicht unterworfen. Gegen die auf die Voll⸗ 
ſtreckung bezüglichen Verfügungen des, Vorſitzenden iſt die Berufung auf die 
Entſcheidung des Gewerbegerichts ohne aufſchiebende Wirkung zuläſſig. 
§ 108 f die cdi Punch der Gewerbegerichte ſind endgültig. 

§ 108 g. Die Vorſchriften der 88 108 d und 108e gelten auch für das 
Verfahren und die Urtheile der Gemeindebehörden und deren Deputationen 
in gewerblichen Streitigkeiten. Dieſe Behörden und Deputationen ſind be⸗ 
rechtigt, Zeugen und Sachverſtändige eidlich zu vernehmen und überhaupt 
alle den ordentlichen Gerichten hinſichtlich der Beweisaufnahme zuſtehenden 
Befugniſſe auszuüben. Gegen die Urtheile derſelben ſteht den Betheiligten 
eine Berufung auf den Rechtsweg binnen zehn Tagen präcluſtpiſcher Friſt 
offen; die vorläufige Vollſtreckung wird aber hierdurch nicht aufgehalten. Die 
Urtheile und Vergleiche der genannten Behörden und Deputationen ſind in 
gleicher Weiſe wie die Urtheile und Vergleiche der Gewerbegerichte zu voll⸗ 
ſtrecken. Die Rechtshilfe iſt ihnen, wie den Gewerbegerichten zu gewähren. 
— 8 h. In denjenigen Bundesſtaaten, in welchen ein ſummariſches 
Verfahren über Streitſachen bei den Gemeindebehörden bereits beſteht, kann 
es bei den landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Bildung des Gerichts, über 


rkändung 


das Verfahren vor demſelben und die gegen deſſen Entſcheidungen zuläſſigen 


Rechtsmittel für gewerbliche Streitigkeiten nach der Anordnung der Central⸗ 
behörden bis auf Weiteres verbleiben. Die Gerichtsbarkeit der Gemeinde⸗ 
behörden iſt in dieſem Falle von dem Betrage des Streitwerths unabhängig. 

Zweiter Artikel. An die Stelle des § 127 der Gewerbe⸗Ordnung tritt 
folgende Beſtimmung: § 127. Die Beſtimmungen der SS 105 bis 114 
finden auch auf die Fabrikarbeiter, die Beſtimmungen der §§ 108 bis 108 h 
auch auf diejenigen Anwendung, welche im § 136 den Fabritarbeitern gleich⸗ 
geſtellt ſind. Dritter Artikel. Die §8§ 153 und 154 der Gewerbeordnung 
vom 21. Juni 1869 werden durch nachſtehende, den bisherigen Zifferzahlen ent⸗ 


Arbeit oder wegen widerrecht⸗ 


üſſen x 


12. Sp: 


ſprechende Paragraphen erſetzt. $ 153. Wer Andere durch Anwendung körper⸗ 


lichen Zwanges, durch Drohungen, durch Ehrverletzung, durch Verrufserllä⸗ 
rung, durch Behinderung in dem rechtmäßigen Gebrauche von Kleidungs⸗ 
ſtücken, Werkzeugen oder Geräthen, oder durch andere Mittel, welche einen 
Willenszwang auszuüben geeignet ſind, beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, 
an Verabredungen, welche auf Entlaſſung der Arbeiter oder Einſtellung der 
Arbeit gerichtet ſind, theilzunehmen oder ihnen Folge zu leiſten, oder Andere 
durch gleiche Miztel hindert oder zu hindern perſucht, von ſolchen Verabre⸗ 
dungen zurückzutreten, wird mit Gefängniß bis & ſechs Monaten beſtraft, 
ſofern nach dem Strafgeſetzbuche nicht eine härtere Strafe eintritt. § 153 3. Mit 
Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft werden beſtraft: 
1) Arbeitgeber, welche ihre Geſellen, Gehülfen oder Fabrikarbeiter widerrechtlich 
entlaſſen oder von der Arbeit zurückweiſen. 2) Geſellen, Gehülfen oder 
Fabrikarbeiter, welche die Arbeit widerrechtlich verlaſſen oder verweigern. 

kit der gleichen Strafe wird beſtraft, wer Arbeitgeber oder Arbeitnehmer zu 
den unter Nr. 1 und 2 gedachten Handlungen durch Mittel der im § 153 
bezeichneten Art oder durch Zuwendung oder durch Zuſicherung von Vorthei⸗ 
len beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, inſofern nach dem Strafgeſetzbuch 
nicht eine härtere Strafe eintritt. § 154. Die Beſtimmungen der 88 128 
bis 139 und 152 bis 153 a finden auch auf die Beſitzer bezw. Arbeiter von 
Bergwerken, Aufbereitungsanſtalten und unterirdiſch betriebenen Brüchen 
oder Gruben Anwendung. Die Centralbehörden find befugt, auch, für die 
vorſtehend bezeichneten Arbeitgeber und Arbeitnehmer Gewerhegerichte zu er⸗ 
richten, auf welche die 88 108 bis 108“ mit der Maßgabe Anwendung fin⸗ 
57 daß zu Vorſitzenden derſelben auch Bergrevier⸗Beamte beſtellt werden. 
önnen. 

Inſel Alſen, 11. Febr. [Das hohe Waſſerl] in der Nacht vom 9. 
auf 10. d. M. hat auf der ganzen Küſte unſerer Inſel, ſowie an der Küſte 
der Halbinſel Broacker und des Sundewitts nicht geringen Schaden verur⸗ 
ſacht. Sind diesmal die directen Schäden der Bewohner an Häuſern und 
Mobiliar auch weniger erheblich, da man überall frühzeitig bei der Hand war, 
Alles was irgend angänglich in Sicherheit zu bringen, jo iſt der indirecte 
Schade, den namentlich viele unſerer Landleute und Strandbewohner trifft, 
dem der Sturmfluth vom 13. November 1872 ungefähr gleich, denn das. 
niedrig gelegene Ackerland iſt mit Salzwaſſer wieder total überlauſen gewe⸗ 
ſen, und dürfte wenigſtens für dieſen Sommer ſchwerlich für den Getreidebau 
wieder herzuſtellen ſein. Es iſt dieſe abermalige Durchweichung des Bodens 
mit Salzwaſſer um ſo nachtheiliger für die Beſitzer, da noch vieles Land von 
der letzten Sturmfluth ſehr unter dem davon getragenen Schaden zu leiden 
hatte. Beſonders trifft dies die Bewohner der Halbinſel Kekenis und die 
Beſitzer von Ländereien am Alſenſunde und an den Auguſtenburger Fjord. 
— Das Waſſer hat überall eine Höhe von über 6 Fuß über den gewöhn⸗ 
lichen Waſſerſtand erreicht, dieſelbe Höhe wie im Jahre 1836. Sollten ſich 
die Hochwaſſer für die Zukunft öfterer wiederholen, ſo wird e die 
Folge davon fein, daß unſere Strandbewohner von Jahr zu Jahr zurühgehen. 
und ihre Ländereien durch das Salzwaſſer total ruinirt werden. 

Braunſchweig, 10. Februar. [Das Regentſchaftsgeſetz.] 
Die aus Braunſchweiger Regierungskreiſen ſchöpfenden „Braunſchweiger 
Nachrichten“ bringen als Extrabeilage ein langes Epoſé über das Re⸗ 
gentſchaftsgeſez. Daſſelbe ſtimmt ziemlich wörtlich mit einer Stilübung 
überein, welche vor einiger Zeit in der „Kreuzzeitung erſchien; in⸗ 
deſſen iſt doch nicht anzunehmen, daß es durchweg die Anſchauung 
der genannten Regierungskreiſe ausdrücke. Es wird dadurch wohl 
nur bewieſen, daß man in dieſen Kreiſen ſich noch immer nicht ent⸗ 
ſchließen kann, die Erbfrage und Thronfolge, in welcher zur Zeit nur 
leeres Stroh gedroſchen werden kann und die nach ganz anderen Rück⸗ 
ſichten entſchieden werden wird als nach denen, welche die braunſchwei⸗ 
giſchen Staatsfactoren zur Geltung bringen können, auf ſich beruhen 
zu laſſen. 


Hofgeismar, 10. Februar. [Der Bürgerausſchuß! verfagte 
in ſeiner geſtrigen Sitzung die Genehmigung zur Auszahlung von 
28. Thlr. an die hieſigen Glockenläuter für das Trauergeläute aus 
Anlaß des Hinſcheidens der Königin Eliſabeth, indem demſelben keiner⸗ 
lei rechtliche Verpflichtung erſichtlich und die betreffende königliche Con⸗ 
fiftorialverfügung in keiner Weiſe für die politiſche Gemeinde einen ver⸗ 
pflichtenden Werth habe, vielmehr dieſe nur die betreffenden Religions⸗ 
gemeinden berühren und dieſe, d. h. die Kirchenkaſſe, zur Beſtreitung 
der veranlaßten Koſten heranzuziehen ſein würde, wenn auch der Bür⸗ 
gerausſchuß keineswegs abgeneigt fein würde, bei voliftändiger Mittel⸗ 


> 


Kirchenkaſſe biefe 
ubernehmen. 


E Breslau, 13. Februar. [Handwerker⸗Verein.] Die geſtern Abend 
unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder ſtattgefundene Sitzung wurde 
von Literat Krauſe mit Vorleſung einer Karte des Herrn Sanitätsrathes 
Dr. med. Eger eröffnet, worin angezeigt wurde, daß Letzterer den in Ver⸗ 
tretung des programmmäßig angezeigten Vortragenden, Herrn Dr. med. 
Körner, angekündigten Vortrag „über Heizung“ wegen fortdauernder Heiſer⸗ 


keit nicht zu halten im Stande ſei. Um den Mitgliedern doch etwas zu 
bieten, las das Vorſtandsmitglied Herr Eiſenbahn⸗Einnehmer Krawutf chte 
einen älteren im „Berliner Handwerker⸗Verein“ gehaltenen Vortrag Herrn 
Juſtizrath Hahn's über „Cherichter“, worauf die Sitzung mit Beantwortung 
reſp. Vorleſung einiger Fragen geſchloſſen wurde, da weder zum Vortrag 
noch zu den Fragen das Wort verlangt wurde, noch ſonſt etwas mitzu⸗ 
theilen war. 


—d. Breslau, 13. Februar. [Bezirks-Verein der Stadttheile 
ſüdlich der Verbindungsbahn.] In der letzten außerordentlichen Ver: 
ſammlung wurde nach Eröffnung derſelben durch den Vorſitzenden, Herrn 
Kaufmann Wienanz, pon der Deputation an den Herrn Polizeipräſidenten 
über den el ihrer Miſſion Bericht erſtattet. Nach den der Deputation 
vom Herrn Polizeipräſidenten gemachten Mittheilungen befinden ſich gegen⸗ 
wärtig der hieſige Magiſtrat und die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn in Differenz über die Art der Unterführung der Neudorfſtraße unter 
die Verbindungsbahn. Er (der Herr Bolizeipräfivent) könne nicht abwarten, 
bis ſich endlich einmal die ſtreitenden Parteien geeinigt haben werden, fon: 
dern er werde baldigſt die Ausführung des bereits früher landespolizeilich 
genehmigten Planes der Unterführung verfügen. Der Vorſitzende berichtete 
ſodann, daß in den Vorlagen für die Stadtperordneten⸗Verſammlung u. A. 
die Bewilligung von 2815 Thlr. zur Anlage eines Entwäſſerungs⸗Canals in 
der Neudorfſtraße bis zur Sadowaſtraße, von der Commiſſion empfohlen, ge⸗ 
fordert werde. Die Herren Wuttke, Döring und Kordetzky wurden für 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung deputirt, um in der nächſten Vereins⸗ 
verſammlung zu berichten. Darauf wurde ſeitens der Adjacenten der Neu⸗ 
dorfſtraße durch Herrn Maurermeiſter Bock folgender Antrag eingebracht: 
„Die Adjacenten der Neudorfſtraße oberhalb der Sadowaſtraße bitten die 
Verſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen, die Niveauverhältniſſe des oberen 
Theiles der Neudorfſtraße jo anzugeben, daß die ſeit Jahresfriſt angefahrenen 
Trottoirplatten und Rinnſteine wenigſtens in dieſem Theile zur Biplezung 
kommen können, wenn dies auch in dem unteren Theile der Neudorfſtraße 
wegen der noch nicht in Ausführung gebrachten Unterführung der Straße 
nicht geſchehen könne. Ebenſo möge der Magiſtrat den gerechten Bitten der 
Adjacenten des früheren Dorfes Neudorf Gehör ſchenken und die Neudorf⸗ 
ſtraße wenigſtens mit den ſogenannten runden Steinen pflaſtern laſſen, zumal 
die früher ſelbſtſtändige Gemeinde Neudorf nicht Schulden, ſondern circa 
20,000 Thlr. an Grundeigenthumwerth ꝛc. der Stadt mitgebracht habe.“ — 
Mit einſtimmiger Annahme dieſes Antrages ſeitens der zahlreich beſuchten 
Verſammlung wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Juriſtiſche Section der e Geſellſchaft für vaterländiſche 


ultur. 

Am 17. December 1873 ſprach Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. G. Cohn über 
die Beſchlüſſe des 11. deutſchen Juriſtentags, insbeſondere in Betreff der 
Reform der Actien⸗Geſetzgebung. 

Der 11. Juriſtentag, welcher vom 28. bis zum 30. Auguſt 1873 in Han⸗ 
nover verſammelt war, hat Seitens der altpreußiſchen Juriſten eine ſchwächere 
Betheiligung, als in den Vorjahren gefunden; nur drei Schleſier waren zu⸗ 
gegen. Auch in einem Theile der Preſſe haben ſeine Beſchlüſſe nicht die 
eingehende Würdigung erfahren, welche die Wichtigkeit der behandelten Ge⸗ 
genſtände verdient hätte. 

Von den 13 zur Berathung ſtehenden Fragen ſind ſechs nach zum Theil 
ſehr eingehenden Debatten dem nächſten Juriſtentage überwieſen worden; 
ſo wurde die Frage nach der einheitlichen Codification des ehelichen Güter⸗ 
rechts als noch nicht ſpruchreif von der Tagesordnung abgeſetzt; auch über 
den Umfang der Entſchädigungspflicht des Staates bei unverſchuldet exlittener 
Unterſuchungshaft konnte eine Einigung der weit divergirenden Anſichten 
nicht erzielt werden. 

Von den ſieben in Hannoper durch Reſolution erledigten Fragen betreffen 
wei criminalproceſſualiſche Principien von der höchſten Bedeutung, die 
Einführung des Kreuzverhörs und die Oeffentlichkeit der Vor⸗ 
un terſuchung. Erſteres fördere die richterliche Unparteilichkeit, ſichere die 
Stellung des Vorſitzenden über den Parteien. entſpreche der Gleichſtellung 
der Organe der Anklage und Verteidigung und trage insbeſondere weſent⸗ 
lich zur Ermittelung der materiellen Wahrheit bei. Die gegen das Kreuz⸗ 
verhör geltend gemachten Einwendungen ſeien hinfällig, da der Chikane durch 
die discretionaire Gewalt des Präſidenten begegnet werde, ein Mangel an 


Vertheidigern aber nach Freigebung der Advocatur nicht zu befürchten ſei. W̃ 


Während der Juriſtentag aus dieſen Gründen dem Kreuzverhör vor der 
richterlichen Zeugenvernehmung nahezu einſtimmig den Vorzug gegeben habe, 
ſei das Princip der Oeffentlichkeit der Vorunterſuchung mit nur ſchwacher 
Majorität angenommen worden. Die durch Vollert energiſch vertretene 
Minorität habe ſelbſt der Eloguenz des Referenten Gneiſt gegenüber die 
große Gefahr vermehrter Colluſionsverſuche ſchlagend dargethan. Die Ge⸗ 
fahren der unbedingten Oeffentlichkeit der Vorunterſuchung werde die Praxis 
durch Ausdehnung des Scrutinialperfahrens zu umgehen wiſſen. Der 
Meyer'ſche Vermittelungsvorſchlag einer beſchränkten ſogenannten Parteien⸗ 
Oeffentlichkeit habe nach keiner Richtung hin befriedigt. 

Nachdem der Vortragende ſodann über die weiteren Reſolutionen des 
Juriſtentages in Betreff der Ausdehnung der Vorſchriften des Handelsgeſetz⸗ 
buches auf den geſammten Mobiliarverkehr, in Betreff der Competenz der 
Einzelrichter, der Fälligkeit der Hypotheken bei Subhaſtation und in Betreff 
der einheitlichen Ausbildung aller Deutſchen Rechtsbeamten unter kurzer 
ſachlicher Begründung referirt hatte, wandte ſich derſelbe ſchließlich in ein⸗ 
gehender Weiſe der Frage zu, welche Vorſichtsmaßregeln die Geſetzgebung 
zur Verhinderung unſolider Begründung oder mißbräuchlicher Verwaltung 
von Actien⸗Geſellſchaften zu treffen vermöge. Dieſe Frage habe die 
combinirte erſte und zweite Abtheilung des Juriſtentags beſchäftigt und den 
zauzen zweiten Sitzungstag abſorbirt; der Vortragende fungirte hierbei als 
Schriftführer. Die Wichtigkeit der Frage habe eine wahre Springfluth von 
Anträgen hervorgerufen; während die Einen von der Geſetzgebung einen 
ausreichenden Schutz gegen das Unweſen der Gründungen überhaupt nicht 
erwarteten und dem laissez faire unbedingt oder bedingt das Wort redeten, 
fei von der extremſten Gegenrichtung (Dr. Wachtel) die Inſtitution eines dem 
Reichseiſenbahnamte d Reichsamts für Actienweſen 
als Controlinſtanz gefordert worden! Innerhalb dieſer Extreme ſeien Amer: 
dements der verſchiedenſten Nuancirungen ein ebracht worden. Die Abſtim⸗ 
mung habe im Weſentlichen zur modificirten Annahme der von dem Refe⸗ 
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renten Wolffſon (Hamburg) geteilten, größtentheils mit den Vorſchlagen 
Wiener ſchen Broſchüre übereinſtimmenden Anträge geführt. Dieſelben 
empfehlen der Geſetzgebung: 1) obligatoriſche Gründungs⸗Proſpeete zu for⸗ 
dern, 2) die Gründer für jede wiſſentlich veranlaßte Täuſchung civilrechtlich 
haftbar zu erklären, 3) die Liberirung der Actionäre vor erfolgter Vollzah⸗ 
lung zu verbieten, 4) der Minorität und ſelbſt dem einzelnen Aetionär 
einen erhöhten Rechtsſchutz, insbeſondere ein Antragsrecht auf gerichtliche 
Uunterſuchung zu gewähren. Daß in dieſen Vorſchlägen ein Radikalheilmittel 
gegen die krankhafte Zeitſtrömung gewiſſenloſer Gewinnſucht nicht liege, ſei 
dem Juriſtentage ſelbſt nicht zweifelhaft geblieben. Die Einsetzung ftaatlicher 
Reviſoren ſei mit Recht als Rückſchritt zu der überwundenen Bevormundungs⸗ 
theorie abgelehnt worden. Dagegen ſei zu bedauern, daß der Antrag des 
Correferenten Albrecht amburch auf Normirung des Umfangs der civil⸗ 
rechtlichen Haftbarkeit der Gründer bei wahrheitswidrigen Proſpect⸗Angaben 
die Majorität nicht gefunden habe. Der Vortrag ende iſt der Anſicht, daß 
in noch höherem Maße als die blos vermögensrechtliche Haftbarkeit die 
kriminelle Ahndung geeignet ſei, betrügeriſche Vorgänge bei Gründungen 
ſowohl, wie bei der Verwaltung der Actiengeſellſchaften zu verhüten; nur 
die Freiheits- oder Ehrenſtrafe 100 dem meiſtens begüterten Gründer gegen⸗ 
über empfindlich; nur die bra Anklage und Verurtheiluug ſei geeignet, 
dem verletzten Rechts⸗ und Moralitätsgefühl genug zu thun. In dieſer Be⸗ 
ziehung ſeien die Wiener'ſchen Strafvorſchläge in Bezug auf Angabe unrich⸗ 
tiger Thatſachen und auf die Vorſchiebung ſogenannker Strohmänner beſon⸗ 
ders empfeblenswerth. Leider haben die Verhandlungen zu Hannover nur 
Bit Eulen nicht auch die kriminalrechtliche Seite der Frage ins Auge 
gefaßt. 
An den Vortrag knüpfte ſich eine mehrſeitige Debatte. 

Dr. Belitz, Secretair der juriſtiſchen Sec tion. 


„ Breslau, 14. Februar. [Zur Faſtnacht.] Der Herr 
Landrath macht in dem heutigen „Kreisblatte“ auf eine Regierungs⸗ 
Verfügung aufmerkſam, wonach an der Faſtnacht die Schule nicht 
ausfallen darf. Welcher Lehrer dagegen fehlt, ſoll in eine Strafe von 
5 Thlr. genommen werden. In gleiche Strafe verfällt derjenige 
Lehrer, welcher auch wegen des Jahrmarkts die Schule ausfallen läßt. 

[Einrichtung einer e In dem Hauſe 
Holteiſtraße 6a. tritt zum 16. d. Mts. eine Stadt⸗Poſt⸗Agentur in Wirkſam⸗ 
keit, deren Geſchäftskreis zunächſt auf die Annahme don Brieſpoſt⸗Gegenſtän⸗ 
den — gewöhnlicher Briese, Druckſachen, Waarenproben, Poſtkarten, recom⸗ 
mandirter Gegenſtände und Poſt⸗Anweiſungen — und auf den Verkauf der 
Poſtwerthzeichen beſchänkt bleibt. . 

* [Perſonalien.] Berufen: Der Paſtor Geisler aus Lampersdorf 
zum Paſtor primarius in Oppeln und der bisherige Vicar Hermann Struhl 
in Ober⸗Glogau zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde daſelbſt. Beſtätigt: 
Die Wiederwahl des Beigeordneten, Pfefferküchler Knieling zu Ober⸗Glogau 
und die Vocationen der katholiſchen Lehrer Hollert zu Tarnowitz, Schega 
zu Dombrowka v. D., Kreis Oppeln, und Bartelt zu Jatzdorf, Kreis Fal⸗ 
kenberg. Penſionirt: Der Regierungs⸗Canzliſt Thiel auf ſeinen Antrag vom 
1. April d. J. ab. Die Telegraphen⸗Candidaten Schmidt in Gleiwig und 
Tolkiemit in Beuthen O.⸗S. ſind zu Telegraphiſten ernannt. 

„ Meteor.) Aus Görlitz meldet der dortige „Anzeiger“: Am 
Donnerstag Abend kurz vor 6 Uhr erſchien am Himmel genau in ſüdlicher 
Richtung, ein prachtvolles Meteor. Der Himmel war noch ſo hell von 
der Sonne erleuchtet, daß Sterne erſter Größe eben ſchwach ſichtbar 
wurden, trotzdem erglänzte das erwähnte Meteor mit einer Lichtſtärke, wie 
wir den Jupiter nur in ſchöner klarer Winternacht wahrnehmen können. 


Grünberg, 12. . { 3 
vielen hier beſtehenden Vereine bewegt ſich in gegenwärtiger ſchwerer Zeit 
meiſt auf ernſtem Felde und gönnt der heiteren Muſe ſelten Zutritt in i 
Räume. — So leſen wir allein im heutigen Wochenblatte angekündigt; 
Gewerbe- und Gartenbau⸗Verein: Vortrag über Livingſtone's Reiſen, 
Vorleſung des Herrn Realſchullehrer Hausdorf: Die Darwin'ſche e 
Verein Mercur: Vortrag des Herrn Dr. Samter, unſeres geiſtvollen und 
redegewandten jüdiſchen Predigers. — Der Director der Realſchule Herr Dr. 
Fritſche iſt unausgeſetzt bemüht, auch auf anderem Gebiete als dem, 
welches ihm fein Amt anweiſet, für Bildung zu ſorgen; theils hält er ſelbſt 
oft Vorträge, theils veranlaßt er ſeine würdigen Mitarbeiter an der Jugend⸗ 
bildung dazu und ſchließlich läßt er ſich die große Mühe nicht verdrießen, 
um für Schulzwecke einen Fonds zu ſchaffen, Aufführungen klaſſiſcher Muſik⸗ 
ſtücke zu ermöglichen; wer es einigermaßen kennt, möge beurtheilen, welche 
Mühe es koſtet, geeignete Kräfte zu Aufführungen wie „Die Glocke“, „Die 
vier Jahreszeiten“ (noch in Vorbereitung) ꝛc. zuſammen zu bringen; Dank 
dem ſchlichten Biedermann, unter deſſen Leitung auch die Schule im raſchen 
Emporblühen begriffen iſt, wozu unſere ſtädtiſchen Behörden freilich auch die 
milde Hand aufthun müſſen und dies geſchieht auch den anderen Schulen 
1 im reichſten Maße, wie wir aus dem jetzt erſchienenen Bericht 
421 5 den Stand und die Verwaltung der Gemeinde-Angelegenheiten“ 
erſehen. 


Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Der „Anz.“ meldet: Am 
Mittwoch wurde der Bauergutsbeſitzer N. aus Nieder⸗Bielau unweit der 
Hennersdorfer Kalköfen im Schnee erfroren gefunden. Derſelbe hatte 
am Montage vom hieſigen Viehmarkte aus allein den Nachhauſeweg ange⸗ 
treten, während der Sohn eine Kuh nach Hauſe brachte. Als der Vater 
Abends nicht heimkehrte, fürchtete man ſchon ein Unglück, was ſich leider in 
ſchlimmſter Weiſe auch beſtätigte. ! 

. Glatz. Die „N. Geb.⸗Z.“ berichtet: Die bereits zwiſchen Wartha 
und Glatz abgelaſſenen Güter: und Materialienzüge ſind vor ungefähr 
14 Tagen durch einen gewaltigen Erdrutſch am Neiſſe⸗, Eis⸗ oder ae 
der das Bahngeleis an dieſer Stelle mit ca. 1000 Schachtruthen Erde be: 
deckte, unterbrochen worden. Die Aufräumung iſt nun ſoweit beendet, daß 
geſtern die Locomotive wieder nach hier abgehen konnte. Dieſe wird jetzt auf 
dem Bahnhofe Glatz ſtationirt bleiben, damit bei ferneren Rutſchungen, die 
bei eintretendem Thauwetter zu erwarten ſtehen, an der Freichmachung der 
Bahn von beiden Seiten gearbeitet werden kann. 1 

‚Der maſſenhafte Schneefall und die Wehungen der letzten Tage haben 
bei uns bedeutende Verkehrsſtörüngen zur Folge gehabt. Fuhrwerke blieben 
auf der Straße liegen und verſchneeten, während Kutſcher und Pferde ein 
nothdürftiges Unterkommen für die Nacht ſuchen mußten. Dieſes Schickſal 
betraf auch den zwiſchen Reinerz und Glatz curſirenden Omnibus, deſſen 
en in Walddorf, das ſie mit Mühe erreichten, Nachtquartier machen 
mußten. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 13. 14. Nachm. 2 U. Abbe. 10 U. | Mora. 6 U. 
Be bei G eee. 335,46 335’ 42 334 34 
Luftwärmmmm 1 — * — 3% 
Dune: 1%65 1743 176 
Dunſtſättigun g 68 pet. SU perl. 8s PCt. 

ind aan S. 1 S. 1 SW. 1 
Wetter zus heiter. heiter. | trübe. 


Breslau, 14. Febr. [Waſſerſt and.] O.⸗P. 4 M. 22 Cm. U.⸗P. — M. — Em: 
Eisſtand. 


Berlin, 13. Februar. Der Verkehr der heutigen Börſe bot nach keiner 
Nichtung auch nur das geringſte Jutereſſe, denn ebenſo belanglos wie die 
Thätigkeit der Speculation auf den verſchiedenen Verkehrsgebieten war, 
ebenſo geringfügig zeigte ſich auch der Umſatz in den per Kaſſa gehandelten 
Werthen. Auch die Coursſchwankungen verhielten ſich in den engſten Grenzen 
und alle Gebiete der Börſenthätigkeit waren von dieſer Geſchäftsſtille gleich: 
mäßig betroffen. Während geſtern noch der Grundzug der geſammten Stim⸗ 
mung mehr zur Feſtigkeit neigte, war heute eigentlich die gegentheilige Strö⸗ 
mung zu bemerken; träge und ſchwerfällig vollzogen ſich die wenigen Um⸗ 
ſätze und überall zeigte ſich das Angebot überwiegend, 0 die Käufer 
ſich ſehr reſervirt hielten. Zum guten Theil könnten die Montanwerthe als 
Motoren der nach unten treibenden Bewegung gelten, denn die fortgeſetzten 
Rückgänge der Eiſenpreiſe in Glasgow ziehen unſere heimiſche Induſtrie 
in Mitleidenſchaft, beeinträchtigen ſelbſtverſtändlich zunächſt die Erträgniſſe 
der Eiſenbergwerke, in zweiter Linie indeß auch die der Kohlengruben. Diele 
Betrachtungen gäben denn auch den Impuls zu ſtärkerem Angebot in Disc. ⸗ 
Commandit⸗Antheilen (die Geſellſchaft ſteht ja mit der Montan⸗Induſtrie nicht 
außer Zuſammenhang), die man pr. ult. zu 162½—163 und ſpäter zu 164 han⸗ 
delte, um indeß nach Schluß der Börſe wieder 163 dafür zu bewilligen. Die 
internationalen Speculationspapiere bewegten ſich nur in ſehr luſtloſer Hal⸗ 
tung, die Courſe hatten ungefähr im geſtrigen Niveau eingeſetzt und ließen 
dann nur unbedeutend nach, die Umſätze in dieſen Effecten waren aber ſehr 
gering. In i Creditactien fand ein verhältnißmäßig reger Verkehr 
ſtatt, nach Schluß der Börſe beſſerte ſich deren Cours bis auf 140%. Oeſterr. 
Nebenbahnen blieben meiſt unverändert, Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn 
behaupteten zwar ihre geſtrigen Notirungen gingen aber nur ſehr wenig um, 


der 


ge [Zur Tageschronik.] Die Thätigkeit der b 


diſchen Eiſenbahn] vom 29. 
1,020,659 Fl. der entſprechenden i 2 
einnahme 20,379 Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1874 ab 


Delbrück, Guſtad Güterbock, 
nennt, ſich bereit erklärt haben, durch ein Zuſammenwirken diejenigen Sum⸗ 
men aufzubringen, die erforderlich find, um den ungeſtörten Fortbetrieb der 
Arbeiten der Geſellſchaft ſicher zu ſtellen. (B. 2 
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änderungen. Oeſterr. Renten wurden bei ſehr ſtillem Geſchäft zu geſtrigen 
Courſen gehandelt, Amerik. waren feſt, Ilalien. und Türken mußten ſich aber 


andere Deviſen waren indeſſen belebter, doch trat hierbei mehr die Neigung 
Nachgeben in den Vordergrund. Auswärtige Fonds cat wenig Ver⸗ 


Coursreductionen gefallen laſſen; für letztere lagen niedrigere Notirungen aus 


London vor. Ruſſiſche Werthe hatten an der regen Nachfrage nichts 
eingebüßt, der Geſchäftsverkehr war nur durch das geringfügige dispo⸗ 
nible Material limitirt. Aus demſelben Grunde war auch das G 


falls die Stimmung unverändert feſt war. Deutſche Fonds ſehr ſtill; 
Prioritäten beliebt; von Preußiſchen Prioritäten waren Bergiſche C. 
3% Wittenberger, 4% Y Stettiner und Halle⸗Sorauer in gutem Verkehr 
für Duiſter B. fanden ſich bei ſteigender Notiz gute Käufer in Folge der 
beabſichtigten Fuſion dieſer Bahn mit der Galiziſchen und der Albrechtsbahn; 
ferner waren beliebt Lundenburg II., Prag⸗Duxer und Galizier, Breſt⸗Gra⸗ 


jewo konnten ihren geſtrigen Cours nicht voll behaupten. Auf dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Actienmarkte find für die ſchweren Bahndepiſen wiederum Coursrück⸗ 


Page zu verzeichnen, doch war der Verkehr darin ziemlich belebt. Leichte 
abnactien ließen ebenfalls etwas nach, nur Breſt⸗Gajewo⸗Aclien waren feſt 
und lebhaft, Nordbahn niedriger, Oſtpreußiſche Südbahn weichend. Für Bank⸗ 
actien herrſchte eine wenig feſte Tendenz und unterlagen die meiſten Deviſen 
einem mehr oder weniger umfangreichen Coursdrucke. Breslauer Disconto⸗ 
bank, Meininger, Gewerbebank niedriger, Caro-Hertel etwas beſſer. Induſtrie 
papiere zwar meiſtens angeboten, doch ohne größere Coursrückgänge zu er⸗ 
fahren. Pleßner beſſer, da Hoffnung vorhanden iſt, daß für den demnächſti⸗ 
gen Geldbedarf ſich Hilfsquellen öffnen werden. Bergbrauerei und Adler⸗ 


5 
ſchäft in Preußiſchen Fonds nur unbedeutend, obgleich hierfür eben⸗ 
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brauerei belebt und ſteigend. Mekallinduſtrie feſt, Berliner Union beſſer, 


Elbinger Eiſenbahnbedarf belebt, Dortmunder Union 70%, ult. 71% 70% 


ſenkirchen 116%. “(Bank u. 9.3.) 


Berlin, 13. Februar. Brodmerenderidt.] Roggen bei ſtärkerem 
Angebot auf Termine zu nachgebenden Preiſen verkauft. Loco geringes Ge⸗ 
ſchäft, bei ſehr ſchwachen Anerbietungen. — Roggenmehl matt. — Weizen 


nach Schluß 71, Laurahütte 166, ult. 166—64%, nach Schluß 165%, Gel⸗ Ä 


N 


billiger verkauft, Angebot reichlicher. — Hafer loco ſeſt. Termine Anfangs 


höher, ſchließen matt. — Rüböl in matter H 
ritus flau und nachgebend. | 
Weizen loco 72—91 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber — Thlr. bez., feiner weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn hez., pr. 
December⸗Januar — Thlr. bez., Januar⸗FJebruar — Thlr. bez., pr. Februar⸗ 

März — Thlr. bez., März⸗April — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 87½—87 6 
87 ½ Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 86% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 86% Thlr. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 85½ 85 Thlr. bez., September⸗Ockober 82—81/½ 
Thlr. bez., neue Ufance per April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt — Eint. 
Kündigungspreis — Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 60—69 Thlr. 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 61-62% Thlr. bez., beſſerer ruſſiſcher — 
Thlr. bez., feiner dito — Thlr. ab Bahn bez., polniſcher — Thlr. bez., inlän⸗ 
diſcher 66-68 ½ Thlr. ab Bahn bez., exquiſiter — Thlr. bez., per Jannar⸗ 


altung, Umſatz ſchwach. — Spi⸗ 
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Februar 63—62% Thlr. bez., pr. Februar März 63—62% Thlr. bez., Mär 


25% 


Auguſt 59, —59 Thlr. 9 0 
hir. 


— Thl 


ruar⸗März — Thl ; 
Juni 57 Thlr. Br., pr. Juni Juli 57 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt — Thlr. 
bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez. Gekündigt — Ctur. Kündigungs⸗ 


58 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack 11%—11% Thlr., Nr. O und 1 10%—10% Thlr. — Roggenmehl 
Nr. 0 9, —9½ Thlr., Nr. 0 und 1 94—85% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 
und 1: pr. Januar⸗Februar 9 Thlr. 54—7U—6% 
März 9 Thlr. 5½ 6% Sgr. bez., pr. März⸗April 9 Thlr. 6½—8 
Sgr. bez., pr. April⸗Mai 9 Thlr. 74—8 Sgr. bez., Mai⸗Juni 9 Thlr. 7% 
Des Sgr. bez, pr. Juni⸗Juli 9 Thlr. 7/½—8 Sgr. bez., Pr. Juli⸗Auguſt 9 
Thlr. 7½—8 Sgr. bez., September⸗Ockober 9 Thlr. 3 Sgr. bez. Getün⸗ 
digt 1500 Eine. Kündigungspreis 9 Thlr. 6% Sgr. — Oelſaaten: 


Thlr., Rübſen — Thlr. — Nüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 19 


Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per Januar⸗Februar 19% — „ Thlr. 


bez., pr. Februar⸗März 19% % Thlr. bez., pr. März⸗April 19% — 
- Thlr. bez., pr. Frühjahr — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20% Thlr. 
bez., pr. Mai⸗Juni 20% % Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., 
September⸗October 21½ —% Thlr. bez. Gekündigt 400 Ctur. Kündigungs⸗ 


Sgr. bez., Februar⸗ 


Raps — 


eee 


preis — Thlr — Erbſen: Kochwaare 59—66 Thlr. bez., Futterwaare 58 — 


preis — Thlr. — Lemöl loch — Thlr. — Petroleum per 100 Kilo ind. 


Faß loco 10% Thlr. bez., pr. Januar⸗FJehruar 9% Thlr. bez. pr. Februar⸗ 


März 9% Thlr. bez., März⸗April — Thlc. bez., pr. April⸗Mai 9% Thlr. 
bez., Mai⸗Juni — Thlr. bez., pr. Seplember⸗Ockober 10% Thlr. 965 0 
kündigt 50 Barrels. fündigungspreis 97% Thlr. 

Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 22 Thlr. 10—1 Sgr. bez., 


2 
Se⸗ 


„mit Faß“ pr. Januar⸗FJebruar 22 Thlr. 16-10 Sgr. bez., pr. Februar⸗ 


März 22 Thlr. 16—10 Sgr. bez., März⸗April 22 Thlr. 17-10 Sgr. bez., 


pr. April⸗Mai 22 Thlr. 13.14 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 22 Thlr. Il 


Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 23 Thlr. 6 Sgr. bis 22 Thlr. 28 Sgr. bez., pr. 


Juli⸗Auguſt 23 Thlr. 10—6 Sgr. bez., per Auguſt⸗September 23 Che. 
Sgr. bez. — Gekün . 


15—8 Sgr. bez., pr. September⸗October — Thlr. — 
digt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 


Breslau, 14. Febr., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 


Stimmung im Allgemeinen wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und un⸗ 


veränderten Preiſen. 8 ; 

Weizen bei ſchwachem Angebot wenig beachtet, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 7% bis 8½ Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sort 
über Notiz bezahlt. 

Roggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7 Thlr., feinſte 
Sorte 74 Thlr. bezahlt. 

Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6% —6% Thlr., weiße 7 bis 7% 
Thlr. bezahlt. 1 
0 ee feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 

Erbſen behauptet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 

Wicken preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. 

Lupinen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 54 
4% bis 5% Thlr. a 5 

Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 

Oelſaaten ruhiger. 

Schlaglein gut behauptet. 


Thlr., blaue 
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Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 8 10 9 — — 
Winter⸗Raps ... 7 12 6 7 17 68 809.5 
Winter⸗Rübſen. 7 7 6 7 15 n 
Sommer⸗Rübſen. 7 2 6 7 15 — 8 — — 
Leindotte nr 6 25 — e Te 
Rapskuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr ſeſt, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat in feinen Qualitäten gut gefragt, rothe ruhiger, ordinäre 
11 2—12½ Thlr., mittle 13½— 15 Thlr., feine 15 —16 Thlr., hochfeine 


16½—17 Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße unverändert, ordinäre 12—14 Thlr 

mitte 15—17 Thlr., feine 18—20 Thlr., hochfeine 21—22½ Thlr. pr 

50 Kilogr. 2 
Thymothee lebhaft gefragt, 10% —12 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Berlin, 13. Febr. [Bau⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen F. Pleſſner u. Co.] So wie die Chaucen heute liegen, ſcheint 
begründete Ausſicht vorhanden zu ſein, daß die acuten Verlegenheiten der 
Bau⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Unternehmungen F. Pleſſner u. Co. werden 
beſeitigt werden, inſofern ſowohl die Mitglieder des Verwaltungsraths, wie 
namentlich auch ein Theil der erſten Zeichner, unter denen man uns die 
Firma Mendelsſohn, Geheimer Commerzienrath Borſig, Commerzienrath 


Jul. Alexander, die Firma Eltzbacher in Köln ac. 


Wien, 13. Februar. [Wochenausweis der geſammten lombar⸗ 
Januar bis 4. Februar 1,061,037 Fl. gegen 
Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehr⸗ 


108,658 Fl. 


EEE 
A 


5 


Perliner Börse vom 13, Februar 171. 


i iserbahn - Stamm-Actien. 


g Wechsel-Course. 
Amsterdam250 Fl. 


ar 10 T. 4 142% ba „_Divid. pro) 1872 | 1878 f/ ez. Br. u. Gd., Juni⸗Juli 63%. Gd. Juli⸗Auguſt 61 Br. — Spirſitus: Provinzial» Disconto- Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 57% dio, neue 
de. de. as 66 50 81 Berg, 1 5 TR 1 9 ab dre pro 10,000 Liter 5. Etwas feſter. Kündigungspreis 21%. Gel. 25,000 74%. Dänische Landmannbank —. Dortmunder Union 70%. Wiener Union⸗ 
a er Berlin-Anbalt. 17 la 143% B. Liter. Februar 21% Gd., März 21%, bez. u. Br., April 22% bez. u. Gd., bant—. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66er Aufl. Prämien⸗Anleihe — 
Leiprig 100 Thlr. 8 T. 4 00. 6. do, Dresden 5 5 5 67 526. April⸗Mai 22 bez. Br. u. Gd., Mai 22% bez. u. Gd., Juni 22% bez. u.] Amerikaner de 1882 94%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 138. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Tendon 1 Ist.. 3 M. 205 80 Bernie Ri male 19 52 Gd., Juli 22% bez. u. Gd., Auguſt 23 bez. u. Gd. — Vom 1. Juni 1874| Stamm⸗Actien 136. Bergiſch⸗Märkiſche 96. Disconto 2/ pCt. — Schluß feſt. 
r Ban 105 9 Berl. Nordbuhn 5 5 5 27 bz ab werden Gebinde & 1 Thlr. 10 Sgr. pr. 100 Liter Rauminhalt berechnet. —Wechſelnotirungen: London lang 20, 17 Br., 20, 11 Gd., London ku 
Warschau 90 SR. 8 T. 6% 62% B. Berl. Pots. Magd. 8 — 4 110 ba Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm | 20, 38 Br., 20, 30 Gd., Amſterdam 169, 40 Br. 168, 60 Gd. Wien 177, 
Wien 160 Fl. „.|8T. 5 3 5 Sa 2% = 8 in 455 a feiner 87—92 Thlr., mittel 8486 Thlr, ordinär und defect 80—82 Thlr. 00 Br., 175, 00 Gd., Paris 79, 60 Br., 79, 20 Gd., Petersburger Wechſel 
. e re ea 101% ba — Roggen: ruhiger, pro 1000 Kilogramm, feiner 68—70 Thlr., mittel | 273, 00 Br., 271, 00 Gd., Frankfurt a. M. 170, 50 Br., 169, 90 Gd. 
- do. neue 6 — 8 | 96% ba 65—67 Thlr., ordinär 62—63 Thlr. — Gerſte: gefragt, pro 925 Silo: Hamburg, 13. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend. 
Fonds- und Geld Course. 9 10 ee 5 5 Ex 5 111856. gramm, feine 58 —60 Thlr., mittel und ordinäre 52—54 Thlr. — Roggen loco flau, beide auf Termine ruhig. Weizen pr. 125 Pfd. 
1 Aa ee: 04% be Gb che Risen 6 Ries? 92 11 gejragtı pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect pr. Febr. pr. 1000 Kilo netto 253 Br., 251 Gd., pr. Februar⸗März pr. 1000 
een bee Dux-BodenhachB.| 5 5 5 | Ay&%bz 32—34 Thlr. — — Erbſen offeeirt, pro 1125 Kilogramm, Koch Erbfen | Kilo netto 253 Br., 251 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 266 
0. ige. 4, 99,8. Sali ore A 055 3 4 1 64—66 Thlr., Futter⸗Erbſen 59—61 Thlr. — Lupinen: gefragt, Br., 265 Gd. pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 267 Br., 266 Gd. — 
rn e 4 Haunower-Altenb, 35 6 6 47 ba. pro 1125 Kilogramm, gelbe 50 —55 Thlr., blaue 47—50 Thlr. — Wicken, Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 195 Br., 193 Gd., pr. Februar⸗März 
. Stadt Jöns. 4, 102% da  [Kaschau-Oderbre. s 5 5 | 61% de. begehrt, pro 1125 Kilogramm, 50—54 Thlr. — Leinſamen: ohne Umſatz, 1000 Kilo netto 195 Br., 193 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 100 Br., 
2 ( Berliner 4 4 101%, ba e e 5 5 3 10% bz pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Deljaaten: feiter, pro 1000 Kilo⸗ 189 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Gd. — Hafer und 
5 Pommersche. . . „ er hen e e eee gramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäftslos:] Gerfte feſt. Rüböl ſtill, loco 62, pr. Mai 63½, pr. October pr. 
i 4 he 2 635 sa 6. Magdeb. Halberst 8% | — |4 12½ bie. pro 75 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: 200 Pfd. 65. — Spiritus feſt, pr. Februar 54%, pr. April⸗Mai 56, pr. 
83 Kur u Neumärk, 4 977 86 ene Leipzig. u — 1 2575 5 Kalt. Sa, e eben 1008 9 1 en 2000 
.@\ Pommersche. ... 47 & ing Luft i 57 R 7 = II 2 ad. — Petroleum behaupte andard white loco r. 30 Gd., pr. 
2 Posensce 496% bz& Mainz Ludwiesh.. 11%j | — |% 145½ bz ien, 13. Febr. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtb . ’ e 
2 r 11 8 0 Niederschl.-Märk 4 48% bz 1 Bee Woche 17 1. bis 10 Februar 142 420 Fl. 90 9 0 ahn! Febr. 13, 20 Gd. pr. Auguſt⸗December 15, 50 Gd. — Wetter: Schön. 
) Westkal. u. Rhein. 4 | 99 E. Oberschl. A. O. P. 13 — %%% bad. bine N de Woche d hre eine e Hamburg, 13. Februar. [Abendborſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
8 Sächsische „.. ..4 | 98% bag. 55 150% 8 9607. Wochen u 25 Lud ee Brummen Ain 00 10 Silberrente 66%. Amerikaner 94½. Italiener —. Lombarden 353, —. 
0 e 114% bag ester. Fr. St. H. 10 — s 883 %b. 8740 Fl. Mehreinnahme 1308 SL. — ee der Ape Self Oeſterr. Credit⸗Actien 211, 75. Oeſterr. Staatsbahn 727—724, 50. Oeſterr. 
Baierische 40% Anleihel4 115 bzB Oest. Nordwestb. .| 5 5 5 [113% b burg⸗Hallein 2,142 Fl., M 0 innahme 391 Fl. — Wocheneinnahme d Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche B. 57. junge —. Hamb. Commerz⸗ 
Ä Cöln-Mind.Prämiensch. 3½ 90 % bzG. Oester. südl. St.-. 4 — 5 94a4 bz urg⸗Hallein „ Fl., ie: reinna me 94. D eneinnahme er 1 Disc Bank . — Rhein Eiſenb.⸗St . ti — Be „Ma 1 
Ostpreuss. Südb.. 0 ö 4% d Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 603 Fl., Mindereinnahme 1562 Fl. „Dis. A in. SD ESSEN nase p Elan IuPlerzese 
x EN Eee RechteO.-U.-Bahın 5 8 FR 163 4 6. En 12 5 brut de 3 BE Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 166, 12. Dortmunder Union 70%. 
ET, 11, B. eichenberg-Par 4 9 68 52 erpe 2. 5 ion. i ! ſche —, —. —, —. 1 — S 
Hl Badische 35 Ki-kone 40% baG. Rheinische zahn 9 . 1329 Wollauckion waren 1 17 B. Biken, Aire 211 B. en und 162 ori Get ) Er a 
" Braunschw. Präm.-Anl. 22% bz. Rhein-Nahe-Bahn] 0 |0 4 | 324. bz 5 1 70 ; 3 . en, 2,4 
Oldenburger Loose 37 ½ bad. Rumän, Eisenbhn. 38 — e 40% bag. B. diverſe Wollen angeboten. Von erſteren wurden 1576 B. zu unverän⸗ Liverpool, 13. Februar, Vormittags. Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
5 SchweizWeatbhn.| 15 | — 4 101 be. derten, von Montevideo⸗Wollen 200 B. zu beſſeren Preiſen und von lezteten Muthmaßlicher Umfas 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen. 
Loulsdor 10970. Dollars 141% Thüringer % „ 4 ba 127 B. verkauft ., Liverpool, 13. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Sovereigns 6.221% bz Frmd. PKn 9% bzB. | Warschau-Wien .|10 — |5 80% G. —— Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 


Napoleons5.10%, bz Oest. Bku. 89% bz 


Poſen, 12. Februar. [Produeten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogramm) feſter. Kündigungspreis 63. 
Set. — Wspl. b 63% bez. u. Gd., Februar März 63% Br. u. Gd. 
Fe e 63% bez. u. Gd., April⸗Mai 63% Br., 63% Gd., Mai⸗Juni 63% 


Telegraphiſche Depeſchen. 


5 An N ! 8 Sy, 2 7 wi = 
Staats⸗Präm.⸗ Anleihe 106%. Silberrente 66 ½. Oeſterreich. Credilactien 
211%. dito. 1860 er Looſe 95%. Nordweſtbahn —, —. Franzoſen 727. 


Lombarden 353. Italieniſche Rente 59%. Vereinsbank 121. Laura⸗ 
hütte 166. Commerzbank 86%, dto. II. Emif. —. Norddeutſche Bank 145%. 


Unverändert. Schwimmende % billiger. 


r bee Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. Middl. Orleans 8%, middl. ameritanifhe 76, fai 
. - - N 405 5 R 16, fair Dhollerah 5% 
* t SA e (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3 % 
Wi Hypotheken- Certificate. Sn eee, 556 Bil] a4 DrG Bern, 13. Februar. Der Bundesrath hat nunmehr das Deeret fair Bengal 3%, fair Broach 5%, new fair Jomra 5%, good fair Opmra 
Beute! N FH 101%, bad. Halic-Sorau-Gub.| © |0 5 687% ba erlaſſen, durch welches die Abſtimmung des ſchweizer Volkes über den 6%, fair Madras 5%, fair Pernam 844, fair Smyrna 6%, fair Egpptian 8%. 
40. rückbz, & 1105 1105% 8. Han m 8 — 6 | en Reviſionsentwurf der Bundesverfaſſung definitiv auf den 19. April|_. Upland nicht unter good ordinary April⸗Mai⸗Lieferung 7%, Mai⸗Juni⸗ 
dio. do. 40. 4% 98% bd. itkisch-Posener! 0 — s 75% ba ies ; 1. Lieferung 7%, Februar⸗März⸗Verſchiffung 7%, desgleichen nicht unter low 
Unk.H.d.Pr.Bd.-Crd.-B.ö 04% 6. Magd b. Halber. 34, 3% 3% 81% b2& d. J. feſtgeſetzt wird. Die hieſige Cantonsregierung hat zur Organi⸗ middling März⸗April⸗Verſchiffung 8 D., Orleans desgl. März⸗April⸗Ver 
J 5 Sera eb.-Halberst,' . 1 R A 3 dd 5 . 7 352 ⸗Ver⸗ 
5 e 977. Br PERLE RO Sun d 0 15 920 firung der katholiſchen Gemeinden im Jura einen beſonderen Com⸗ſſchiffung 8%, D. N d b 
Ayp.Anth. Nond-d, O.. 101% ba Vom. Centralb. 6 o 3 21 5.58. miſſar dorthin abgeſandt. — Der große Rath von Wallis hat die Mancheſter, 13. Februar, Nachmittags. 127 Water Armitage 8%, Ir | 
rn; Ne Ram G0 Ein) RN Te 20 225 Betheiligung der Cantonal⸗Regierung an der Verſteigerung der „Ligne Water 5 114% 1050 Ne Mac 18 Ar an REN 10% 355 
500 II. Em. 5 103 ½ ba n eo kin), 27 1 5 je“ ab 1 ater Clayton 14, 40r Mule Mayo „ 40r Medio Wilkinſon 14%, 36r 
15 rte 101% I Saal-Bahn. .... 5 5 ö 46 b &. ie 1 1 u d den eh e d e ee Warpcops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 144, 60r Double 
ae ieee ge o, 96% ba eee eee enen 8 geg p er), Weſton 17, Printers % % S Kpfd. 123. Mäßiges Geſchäft, Preiſe 
Meininger Prüm Efdb. 4 | Y4 beg Bank. und Industrie, Papiers. Raspail (Sohn) und den Druckereibeſitzer Paul Dumont, wegen der f 
‚Vest, Silberpfandbr. . %, — — AngloDeutscheBk| 744 — |5 | 58 B._ Rasp e H A038) 9 ; ſehr feſt. 5 , 
ä Aug.Deu.Band.c| 9% — ( 37 ds im „Almanach metéorologique“ erfolgten Veröffentlichungen, verhan⸗ Petersburg, 13. Februar, Nachmittags 5 Uhr. „Schluß courſe. 
d. O est. Bd.-Or.- Gs a liner Bank — 67 b f ’ f 4 N 327%. H 2 97 1 A ſte 
R%%%/%/%%/ % ͥD / 2A ho Senn,» MM, rer, Be, team 
he EEE Seren 12 f lis bie. lichung verbrecheriſcher Handlungen ſchuldig befunden und Raspail 166. "1668er Pramien⸗Anleihe (geſtplt) 165%. 4 Imperials 5, 95. 
' Ausländische Fonds EHEN AR e ee Vater) zu zweijährigem Gefängniß und 1000 Fre, Geldbuße, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 144%. Internationale Bahn I. Emiſſion —. do. 
Oct Bilberrento... Mil c, abe Berl, Prod, Marl 84 | — 6 lo 2 Raspail (Sohn) zu ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe und 500 SFr.) II. Cmifiion —. i 
0. Papiersenie 9065 925 Be Berl. Wechslerbk. 9 — H 115 Du, 5 Geldbuße verurtheilt. Paul Dumont wurde freigeſprochen. Petersburg, 13. Feta Nachm. 5 e a mer a 
n N Bre. Dise. Bent * 8 5 Verſailles, 13. Februar. Die Nationalverſammlung ſetzte die Ion: Far 5 Mar Ju ie e e Fe e 50 elta | 
de. ler Lace. . | v0 dab: reed landes — 48. Berathung der Steuervorlagen fort und nahm Artikel 4 und 5 an, |(9 Pu) pr. Mai 13%. — Wetter: Milde. a 
, Prüm-Anl. v. 6418 142% 95 Brest.aklerbank38 e wonach die Wechſel und Anweiſungen einer Progreſſivſteuer unter⸗ Liverpool, 13. Februar. [Getreide markt.] Weizen 2—3, Mehl 6, 
bed ed d 88 de Br. Pr Wechtl B. | = ja 6 0. worfen und die Chees beſteuert werden. Der Antrag einer Piano⸗ | Mais 12 D. niedriger. | 
Mues.bol Bela bm! 50% [real Wechslerb. ta I 1 0 556. ſteuer von 10 Francs wird in Erwägung gezogen werden. 95 ran 13. Februar. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 
Pol. Liquid-Pfandbr.|4 | 68% ba Coburg. Cred,-Bk.| 74 — |4 | 74 bzB Rom, 13. Febr. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer Ain am, 13. Feb Nachmi G ; 5 > 
Amerik. 60% Anl. p. 188216 | — Danziger Priv. Bk. 7 4 116 B Aa 187 x Amſterdam, 13. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
i de. e. p. 188500 103% b. | Damme reibt 18 Z la lisa bn. wurde bei Berathung der Vorlage über die Circulation der Banknoten bericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, per März 231%, 
I 1 n 98% 5. e ls er eine von der Linken und dem Centrum beantragte und von der Re⸗ pr. Mai 229%, pr. Juli —, pr. etober 210%. Raps pr. April 368, pr. 
1 de 590 Anieihe)6 91 926 DeutscheUnionsb. 9% — 4 65% „d. l gierung acceptirte Tagesordnung, wonach die Kammer in die Special De el „ Rüböl loco 35, pr. Mai 35%, pr. Herbſt 37%. Wetter: 
dn Tabak-Oblig. +16 78% 0 0 — (4 1068.“ Iberathung des Geſetzentwurfs einzutreten beſchloß, mit großer Majorität 5 ; ö : 
0 Radb-Grazerl00 Flur.. 5 78 ½ bz & h.-Bnk 10 Ir. 1068. Antwerpen, 13. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
0 ae Anleihe 465 Sag, b 0 gebn Junge 105 ag 167% 2, angenommen. 2 ® ? markt.] ana) Weizen Aae Roggen feſt, De 23%. 
Bng 50 St. Eisenb- Ans | 13% 2 G. | Görlitzer Vor. Ek. 10 — 4 N Liſſabon, 12. Febr. Dem Vernehmen nach ſteht das Kriegs- | Hafer ſtetig, ſchwediſcher 24. Gerſte gefragt. Sr 
Schwedische 10 cure ogg — — Seller 103% b.  Iminifterhim in Unterhandlung mit der deutſchen Regierung betreffs] Antwerpen, 5 e e e n 8 Raffi⸗ 
n do. Vereins- B. 13% ids |4 [120% bs der Entſendung von zwei Artillerie⸗Ofſtzieren, welche als Lehrer an Marz 30 Br. pr. September 85 115 12 5 Ba einen 11055 967% Br. 
1 ER Hannov. do, 169 4 106% 8. der hieſigen Artillerieſchule angeſtellt werden ſollen. Wend 5 a 
 Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. | een enk. 5, en 2 Weichend ee ol gubig. Standard white l 
. l at abn. Fare 8° | — 14 108 Lelegrappiſche Gourfe und Börfennachrichten, JJC. 
5 40. 1½100 % 6 e us Wolffs Telegr.⸗Bureau. —: — ͤ—— EEE 
b eee 101 6 1e, e Frankfurt a. M. 13 1 Nadmitlags 2 Uhr 20 Min. [Schluß [Militärwochenblatt] Schuch, Hauptm. & la suite des 4. Norſchl 
r ne e ld  Iee me courfe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 95%, Wiener do. 104. | Inſ⸗Agts. Nr. 51 unter Belaffung in 1915 Verh. als Comp.⸗Führer bei der 
Breslau-Freib. Lätt. P. 4% — — ES ln 12 len anzofen*) 338. Heſſ. Ludwigsb. 145%. Böhm. Weſtbahn 225%. Lom⸗ 752 aA 18 1 rf. Nr. 84 
do. G. 4 MoldauerLds. Bk.| A — 4 1476 zof He 9 Es Unteroffz.⸗Schule zu Jülich, & la suite des Schlesw. Inf.⸗Regts. Nr. 84 geſtellt. 
10. 40. f. 4% — Närschl. Cassenv./I5 — 4 | 21% B, arden*) 164. Galizier 241%. Cliſabethbahn 219. Nordweſtbahn 198. v. Stwolinsti I., Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, unter Stellung & la 
Ob inden. .. 410g b26 la — 4 un lbthalbahn —. Oberheſſen 77%. Dregon 184. Erfzitactſen ) 244. suite des Oſtfr. Inf.⸗Regmts. Nr. 78, als Comp.⸗Führer zur Unteroffz.⸗Schule 
5 4 40,43 bad Oest.red.-Actien 183.0 — |4 1394,30, Ruff. Bodencredit 87. Ruſſen 1872 96/4. „Silberrente 66%. Papierrente in Bieberich verſetzt. Krüger, Hauptm. u. Battr.⸗Chef vom Schleſ. Feld⸗ 
i F 92% bc. | Ostdeutsche Bank| 8 — 6 32 l 62. 1800er Looſe 9576. 1864er Looſe 157%. Ung. Schazw. —. Raab: Art.⸗Regmt. Nr. 6 Div.⸗Art, unter Stellung & la suite dieſes Regmts., als 
0 Halıe-Sora-Quben > 5 0 1018. Posener A 97 5 100% 9 5 e a: 8 A 9911 Be ſchaft g Bruſger Baut 102% 9 5 Hur t in Metz fel Auge i e am, BL 
l Pos. Pr.-Wechsl. B.] 8 — 4 [7 bzB. eutſch⸗öſterr. 80% - Di ⸗ ) 8° % [Verw.⸗Director in Breslau, auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruhe⸗ 
Märkisch- Posener. %% 103 B 8 & 7 N Li „ 0 
che Preuss. Bank-Act 13% | — |4 [187% etbz Berl. Bankverein 80 4. Frankf. Bankverein 837%. do. Wechslerbank 81. ſtand, Müller, Garn.⸗Verwalt.⸗Ober⸗Inſpektor, von Düſſeldorf nach Breslau 
een | 908 Pr. Cant Bol r 9%, — [4% 80,52 Nationalbank 1018. Meininger Zank 106%. Hahn Effectenbank 115%. Con: 5 5 i ee e 
1 d do. IV. Ih Be een tar 24 * 3 5 150% 85 1 0 epic n been gf 8 1575 a Nabe. —— — — — —ꝛ—½ 
in Prov. Wechsel- Bk. 7% | -. |4 | 90% b. doſe —. iffſche Bank —. Oberheſſen —. Rockfor 2. Rhein⸗Nahe⸗ Im: 5 ichsſpiegel 
; Sen reden Se 6. Bahn —. Ungar⸗Looſe 8774. ö Gre 1 e ub e an 110 a en 
Schles, Bank- Ver- 14 n ‚Speculationswerthe am Schluß beſſer, Bahnen feſt, Fonds behauptet, 15 folgende intereſſante Artikel: Der deutſche Reichstag. — Deutſchland, 
A Pere 1 — 5 97% 0 fig gg de un 1 Aa . d. Creditactien 246%, F and Rußland a Eine Parallele — Courribre über Polen — Die Lage 
F — 6 1 8. ach Schluß der Börſe: Ereditactien ſteigend. Creditactien 246%, Fran⸗ 5 5 e i : on or 
0 Ver, . Oise u . Mia; zoſen 338%, Lombarden 164%. Galizier —. Sülberrente 66h. Wien an ene ene =) Dövienatn 
9877 Weimar, Bank..|8 | — fr. 104% B. ) per medio reſp. per ultimo. KRONE: n er... IE URN RB TRIE 
71 oder en & Wienge Buionde 5 — 79% 6 5 Frankfurt, , N., 18. 1 e el ie feier 241% = 
Cosel-O derb. (Wilh.) 4 | — — Baugess. Plessner. I — |5 | 48 ba reditactien 247%, Franzoſen 337%, Lombarden 164, Galizier 47 B ht A T h C 
105 1 7 Karaoke Denen Ua 17 9 a 8 Silberrente —, Vankactien 1021, Böhm. Weſtbahn —, Cliſabethb. —, 0 8 Tae aner Aar, 
. ice Korean 7% — e |88% 0. 186der Loofe —, Amerikaner —, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft — grau und großlörnig, das Brutto % Kilo 17 Thlr. echt Krakauer Stangen⸗ 
do. Stargard-Poseu4 924% 5 Märk. Sch. Asch. G. 0 — 6 44.52 Ungar⸗Looſe —, Franz⸗Joſefs⸗Bahn —, hein⸗Nahe⸗Bahn —, Cöln⸗ wurſt, toblauchfrei, 3 5 Kilo 12 Sgr., Wieververkäufern einen angemeſſenen 
i ee eee Nordd,Papierfabr.| 8 — 8 | 33 b. Minden⸗Looſe —, Deutſch⸗öſterrerreichiſche Bank —, Baſeler Bank —, Rabatt, ſowie echt aſträchaner Zuckerschoten Lit. A. 273% Sgr. und Nr. I 
el web. Fit g. 20 errlen N = 18 1155 1 Nationalbank —, Papierrente 61%, e e —, Meininger Bank⸗ 25 S a Kilo, offer ,,,, 16291 
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